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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Bachelorstudiengangs Mathematik mit Informatik 
 
Name des Studiengangs: Mathematik mit Informatik (Bachelor of Science) 

 

Erstakkreditierung am: 07.03.2002 

Akkreditierung bis: 30.09.2017 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

 

Reakkreditierung am: 29.03.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2024 

Reakkreditierung hochschulintern 

 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2032 

Reakkreditierung hochschulintern 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am: 19. März 2025 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Die konsekutiven Bachelor- Master-Studiengänge Mathematik bzw. Mathematik mit starken 
Anteilen der Informatik in der Bachelorphase sind vom Konzept mit den entsprechenden Stu-
diengängen an anderen Hochschulen vergleichbar. Die mögliche Akzentuierung im Bereich 
der Informatik ist mit Blick auf typische Tätigkeitsfelder von Mathematikabsolventen im Bereich 
der Systementwicklung grundsätzlich begrüßenswert 

Das inhaltliche Programm entspricht den Vorgaben des mathematischen Fachkanons und 
eine fachliche Begleitung der Studierenden ist laut Rückmeldungen aller Statusgruppen in al-
len Studiengängen der Mathematik gegeben. Die Gutachtenden halten es für wichtig, den 
Übergang vom Bachelor in den Master besser zu gestalten, was vor allem die Mitnahme von 
Leistungen aus dem Bachelor in den Master betrifft bzw. das Vorziehen von Kursen aus dem 
Masterprogramm.  

Akkreditierungsbeschluss: Die Akkreditierungen der Studienprogramme am Institut für Mathe-
matik und Informatik der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Greifswald werden wie folgt verlängert: Mathematik (Bachelor of Science): Akkreditierung bis 
30.09.2030, unter Einrechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 
der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V. Biomathematik (Bachelor of 
Science) und Biomathematik (Master of Science): Akkreditierung bis 30.09.2031, unter Ein-
rechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 der Studienakkreditie-
rungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V. Mathematik mit Informatik (Bachelor of Science) 
und Mathematik (Master of Science): Akkreditierung bis 30.09.2032.  
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Für die Weiterentwicklung des Studienangebots wird entsprechend den gutachterlichen Be-
wertungen empfohlen: die bereits getroffenen Maßnahmen zur Erleichterung der Studienein-
gangsphase nach Möglichkeit fortzuführen, in den Modulen Analysis und Lineare Algebra ne-
ben der Prüfungsleistung am Ende des zweiten Fachsemesters eine Teilleistung am Ende des 
ersten Fachsemesters vorzusehen sowie mit Blick auf die Durchfallquote und die Noten die 
Prüfungsformen zu beobachten, die Verlegung des Moduls Algorithmen und Programmierung 
in ein späteres Fachsemester zu prüfen, (Pro-)Seminare als eigenständige Module (3 LP) aus-
zuweisen, weitere Maßnahmen zur Erhöhung der Studierendenzahlen und zur Bindung der 
eigenen Studierenden zu bedenken, das Vorziehen von Master- und Zusatzleistungen in den 
Bachelorstudiengängen in begrenztem Umfang regelmäßig zu ermöglichen sowie die Interna-
tionalisierung auszubauen. 

 

Auflagen: keine 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Martin Arnold, Martin-Luther-Universität Halle Wittenberg, Vertreter der Wissenschaft 

Prof. Dr. Thomas Markwig, Universität Tübingen, Vertreter der Wissenschaft 

Dr. Dietmar Roglitz, Ministerium für Bildung und Kindertagesförderung/ Institut für Qualitäts-
entwicklung M-V, Regionalbereich Greifswald, Vertreter der Berufspraxis, zgl. Vertreter gem. 
§ 25 (1) StudAkkrLVO M-V 

Alea Hofstetter, M.Sc. Mathematik, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 25.-26.04.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

Profil des Studiengangs Mathematik mit Informatik (Bachelor of Science) 

Überblick 
• Regelstudienzeit: 6 Semester • Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium • Fachtyp: Ein-
Fach-Studiengang • Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC • 
Hauptunterrichtssprache: Deutsch, weitere Unterrichtssprache: Englisch • Studienfeld: Mathe-
matik, Naturwissenschaften • Fakultät: Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät • Stu-
dienbeginn: Wintersemester 

Ziel der Ausbildung ist, den künftigen Bachelor für Mathematik mit Informatik mit solchen 
Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu versehen, dass er in naturwissenschaftlich ge-
prägten Bereichen, Wirtschaft und Technik sowie weiteren Gebieten flexibel einsetzbar ist 
und mit Vertreter*innen anderer Disziplinen kommunizieren kann.  
 

Diese Fähigkeiten sollte man mitbringen 

Logisches Denk- und Abstraktionsvermögen sowie Freude an Knobeleien aller Art, gepaart 
mit Neugier und einem gewissen Durchhaltewillen stellen gute Voraussetzungen für ein Ma-
thematikstudium dar. Basiskompetenzen aus der Schule sind hilfreich, auch wenn sämtliche 
Grundlagen im Rahmen des Studiums wissenschaftlich aufgearbeitet werden. 
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Darum geht es in diesem Fach 

Der Lehrplan basiert auf den grundlegenden Veranstaltungen der Mathematik – wie Analysis 
und Lineare Algebra – und der Informatik – wie Algorithmen und Programmierung –. In diesen 
Veranstaltungen werden zunächst Vorkenntnisse aus der Schule – wie zum Beispiel Zahlbe-
reiche, Differentiation und Integration oder Lösung von Gleichungssystemen – auf eine wis-
senschaftliche Basis gestellt und dann in verschiedenen Erweiterungsschritten zu dem Wis-
sensstand ausgebaut, der die Grundlage der modernen Mathematik darstellt. 

Dabei steht jeweils nicht die Vermittlung von Wissen alleine im Vordergrund, sondern Herlei-
tung und präzise Begründung der jeweiligen Gesetzmäßigkeiten bilden einen wichtigen Teil 
der Ausbildung. Im zweiten Studienjahr stehen Lehrinhalte im Vordergrund, die für die Anwen-
dung der Mathematik in unterschiedlichen Bereichen von Technik und Wirtschaft benötigt wer-
den. Dazu gehören etwa Stochastik, gewöhnliche Differentialgleichungen, Numerik, Statistik 
und Praxis des Programmierens. Vereinzelte Module, wie Algebra und Theoretische Informa-
tik, verbreitern das Grundlagenwissen, stärken das Abstraktionsvermögen und festigen die 
wissenschaftlichen Arbeitstechniken. Der Lehrplan für das dritte Studienjahr lässt den Studie-
renden große Freiheiten bei der Festlegung eines Studienschwerpunktes. Durch die Auswahl 
geeigneter Vorlesungen im Rahmen der Wahlpflichtveranstaltungen können individuelle 
Schwerpunkte, etwa im Bereich der Grundlagenforschung oder im Anwendungsbereich ge-
setzt werden, sodass persönliche Neigungen oder berufliche Vorstellungen bereits im Ba-
chelorstudium einfließen können. Die schriftliche Bachelorarbeit, gegebenenfalls mit einem 
Thema aus dem gewählten Schwerpunktbereich, schließt das Studium ab. 

 

Allgemeine Hinweise zum Studiengang 

Der Bachelorstudiengang Mathematik mit Informatik wird seit vielen Jahren am Institut für Ma-
thematik und Informatik angeboten und ist nicht zulassungsbeschränkt. Die Studierenden pro-
fitieren vor allem durch das hervorragende DozentenStudenten-Verhältnis, welches einen in-
tensiven und persönlichen Kontakt mit den Lehrenden ermöglicht. Das Studium gliedert sich 
in sechs Semester, wobei die ersten dazu dienen, die Grundlagen der Mathematik und der 
Informatik zu vermitteln. In späteren Semestern ermöglichen eine Reihe von Wahlpflichtver-
anstaltungen die individuelle Schwerpunktsetzung in einem der Teilgebiete von Mathematik 
und/oder Informatik. Der Bachelorabschluss ermöglicht den Übertritt in ein weiterführendes, 
mathematik-orientiertes Masterprogramm (vier Semester). 

 

Absolvent*innen dieses Faches ... 

Absolvent*innen schließen häufig ein entsprechendes Masterstudium an. Darüber hinaus be-
stehen sehr gute Berufsaussichten in vielen Branchen. Am häufigsten findet man Tätigkeits-
felder in Banken und Versicherungen, im Consulting- und Controllingbereich, in der Informa-
tions- und Hochtechnologie und (mit Masterabschluss) an Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen. Aber auch in der technischen Industrie (Energie, Chemie, Medizin, 
Automobil …) sind Mathematiker*innen gefragt. 

 

Diese Seite hat die Kurz-URL: www.uni-greifswald.de/fach/mathe-informatik 
  

https://www.uni-greifswald.de/fach/mathe-informatik
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Bachelorstudiengangs Mathematik 
 
Name des Studiengangs: Mathematik (Bachelor of Science) 

 

Erstakkreditierung am: 29.03.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2022 

Erstakkreditierung hochschulintern 

 

Akkreditierung (Fristverlängerung) vom: 01.10.2022 bis: 30.09.2024 

Fristverlängerung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung - 
StudAkkLVO M-V 

 

Reakkreditierung am: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2030 

Reakkreditierung hochschulintern, unter Einberechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Ba-
sis § 26 Abs. 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am 19. März 2025. 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Das inhaltliche Programm entspricht den Vorgaben des mathematischen Fachkanons und 
eine fachliche Begleitung der Studierenden ist laut Rückmeldungen aller Statusgruppen in al-
len Studiengängen der Mathematik gegeben. Die Gutachtenden halten es für wichtig, den 
Übergang vom Bachelor in den Master besser zu gestalten, was vor allem die Mitnahme von 
Leistungen aus dem Bachelor in den Master betrifft bzw. das Vorziehen von Kursen aus dem 
Masterprogramm.  

Akkreditierungsbeschluss: Die Akkreditierungen der Studienprogramme am Institut für Mathe-
matik und Informatik der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Greifswald werden wie folgt verlängert: Mathematik (Bachelor of Science): Akkreditierung bis 
30.09.2030, unter Einrechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 
der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V. Biomathematik (Bachelor of 
Science) und Biomathematik (Master of Science): Akkreditierung bis 30.09.2031, unter Ein-
rechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 der Studienakkreditie-
rungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V. Mathematik mit Informatik (Bachelor of Science) 
und Mathematik (Master of Science): Akkreditierung bis 30.09.2032.  

Für die Weiterentwicklung des Studienangebots wird entsprechend den gutachterlichen Be-
wertungen empfohlen: die bereits getroffenen Maßnahmen zur Erleichterung der Studienein-
gangsphase nach Möglichkeit fortzuführen, in den Modulen Analysis und Lineare Algebra ne-
ben der Prüfungsleistung am Ende des zweiten Fachsemesters eine Teilleistung am Ende des 
ersten Fachsemesters vorzusehen sowie mit Blick auf die Durchfallquote und die Noten die 
Prüfungsformen zu beobachten, die Verlegung des Moduls Algorithmen und Programmierung 
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in ein späteres Fachsemester zu prüfen, (Pro-)Seminare als eigenständige Module (3 LP) aus-
zuweisen, weitere Maßnahmen zur Erhöhung der Studierendenzahlen und zur Bindung der 
eigenen Studierenden zu bedenken, das Vorziehen von Master- und Zusatzleistungen in den 
Bachelorstudiengängen in begrenztem Umfang regelmäßig zu ermöglichen sowie die Interna-
tionalisierung auszubauen. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Martin Arnold, Martin-Luther-Universität Halle Wittenberg, Vertreter der Wissenschaft 

Prof. Dr. Thomas Markwig, Universität Tübingen, Vertreter der Wissenschaft 

Dr. Dietmar Roglitz, Ministerium für Bildung und Kindertagesförderung/ Institut für Qualitäts-
entwicklung M-V, Regionalbereich Greifswald, Vertreter der Berufspraxis, zgl. Vertreter gem. 
§ 25 (1) StudAkkrLVO M-V 

Alea Hofstetter, M.Sc. Mathematik, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 25.-26.04.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 
 
Profil des Studiengangs Mathematik (Bachelor of Science) 

Warum Mathematik studieren? 

Mathematik ist ein Studienfach, das Spaß macht, Sie intellektuell fordert und Ihnen hervorra-
gende Berufsaussichten bietet. Das Mathematikstudium in Greifswald zeichnet sich durch eine 
sehr gute, persönliche Betreuung aus und beinhaltet vielfältige Wahl-und Spezialisierungs-
möglichkeiten. 

 

Überblick 
• Regelstudienzeit: 6 Semester • Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium • Fachtyp: Ein-
Fach-Studiengang • Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC • 
Hauptunterrichtssprache: Deutsch, weitere Unterrichtssprache: Englisch • Studienfeld: Mathe-
matik, Naturwissenschaften • Fakultät: Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät • Stu-
dienbeginn: Wintersemester 

 

Diese Fähigkeiten sollte man mitbringen 

Gute Voraussetzungen für ein Mathematikstudium sind Neugier, Kreativität und Abstraktions-
vermögen. Wir wollen mathematische Probleme als Herausforderungen betrachten; sich mit 
ihnen zu beschäftigen erfordert Leistungsbereitschaft, Selbstständigkeit und ein gewisses 
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Durchhaltevermögen. Gute Schulnoten in Mathematik oder der Besuch eines Leistungskurses 
können hilfreich sein, sind aber nicht notwendig und erst recht keine Garantie für ein erfolgrei-
ches Studium 

 

Darum geht es in diesem Fach 

Mathematik an der Universität unterscheidet sich (üblicherweise) sehr von der Mathematik an 
der Schule. Es geht hier nicht um die Reproduktion von Rechenschemata oder das Auswen-
diglernen vom Himmel gefallener Gesetzmäßigkeiten. Wir wollen Zusammenhänge, Muster 
und Strukturen erkennen, erforschen und verstehen. In der Mathematik ist nämlich keineswegs 
„schon alles bekannt“, wie man oft hört. Mathematik ist eine sehr aktive, weltweit betriebene 
Wissenschaft mit diversen Teilgebieten: Algebra, Analysis, Geometrie, Numerik, Optimierung, 
Topologie, Stochastik... Schon während Ihres Bachelorstudiums werden Sie von noch unge-
lösten Problemen hören und vielleicht sogar auch mit aktueller Forschung zu tun bekommen. 
Selbstverständlich vermitteln wir Ihnen konkrete mathematische Fachkenntnisse auf einem 
breiten Spektrum mathematischer Themengebieten. Sollten Sie später einen Beruf mit direk-
ten Verbindungen zur Mathematik ergreifen wollen, z.B. im Versicherungs- oder Finanzsektor, 
so bilden diese Kenntnisse die Grundlage Ihrer Tätigkeit. Oftmals viel wichtiger als die konkre-
ten mathematischen Kenntnisse sind aber die methodischen Fähigkeiten, die während Sie 
während des Studiums entwickeln: die Fähigkeit zu logischem, strukturiertem Denken, die Fä-
higkeit zu abstrahieren, die Fähigkeit, in einem komplizierten Wirrwarr das Wesentliche zu 
identifizieren, und letztendlich auch die Fähigkeit, Ihre Gedanken klar, sachlich und strukturiert 
zu kommunizieren. 

 

Allgemeine Hinweise zum Studiengang 

Der Bachelorstudiengang Mathematik unterliegt keiner Zulassungsbeschränkung. In den ers-
ten Semestern machen wir Sie mit den Grundlagen der Mathematik vertraut. Danach haben 
Sie die Möglichkeit, Ihrem Studium einen individuellen Schwerpunkt innerhalb der Mathematik 
zu setzen sowie eine verwandte Wissenschaft außerhalb der Mathematik als Nebenfach zu 
wählen. Sie beenden Ihr Studium in der Regel im sechsten Semester mit einer Bachelorarbeit, 
welche Sie unter Anleitung durch einen von Ihnen gewählten Betreuer anfertigen. 

 

Absolvent*innen dieses Fachs ... 

... setzen in der Regel ihr Studium mit dem Masterstudiengang Mathematik in Greifswald fort. 
Die Berufsaussichten für Mathematiker*innen sind seit vielen Jahren ausgezeichnet. Das liegt 
auch an den vielen möglichen Berufsfeldern: Neben einer Tätigkeit in Forschung und Lehre, 
die hauptsächlich an den Hochschulen stattfindet, arbeiten Mathematiker*innen sowohl in sol-
chen Branchen, die mathematisches Fachwissen erfordern (zum Beispiel Versicherungswirt-
schaft oder Informationstechnologie), als auch in solchen Branchen, in denen lediglich die im 
Studium erworbene Fähigkeit zu analytischem, abstraktem Denken gewünscht wird (beispiels-
weise Consulting und Management). 

Diese Seite hat die Kurz-URL:  www.uni-greifswald.de/fach/mathe-bsc 
  

https://www.uni-greifswald.de/fach/mathe-bsc
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Bachelorstudiengangs Biomathematik 
 
Name des Studiengangs: Biomathematik (Bachelor of Science) 

 

Erstakkreditierung am: 16.04.2012 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

 

Vorläufige Reakkreditierung: 01.10.2016 - 30.09.2017 

Reakkreditierung am: 29.03.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern 

 

Akkreditierung (Fristverlängerung) vom 01.10.2023 bis: 30.09.2024 

Fristverlängerung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung - 
StudAkkLVO M-V 

 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

Reakkreditierung hochschulintern, unter Einberechnung der vorläufigen Verlängerung auf Ba-
sis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am 19. März 2025. 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Mit dem konsekutiven Bachelor-Master-Studiengang zur Biomathematik bietet das Institut für 
Mathematik und Informatik an der Universität Greifswald ein in Deutschland einmaliges inter-
disziplinäres Studienprogramm an. Die Mischung aus mathematischen und biologischen An-
teilen ist ausgewogen und das Gesamtkonzept ist stimmig; die Absolventen werden wissen-
schaftsnah für eine Tätigkeit im Bereich der biologischen oder medizinischen Forschung sowie 
der Biotechnologie ausgebildet. 

Akkreditierungsbeschluss: Die Akkreditierungen der Studienprogramme am Institut für Mathe-
matik und Informatik der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Greifswald werden wie folgt verlängert: Mathematik (Bachelor of Science): Akkreditierung bis 
30.09.2030, unter Einrechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 
der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V. Biomathematik (Bachelor of 
Science) und Biomathematik (Master of Science): Akkreditierung bis 30.09.2031, unter Ein-
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rechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 der Studienakkreditie-
rungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V. Mathematik mit Informatik (Bachelor of Science) 
und Mathematik (Master of Science): Akkreditierung bis 30.09.2032.  

Für die Weiterentwicklung des Studienangebots wird entsprechend den gutachterlichen Be-
wertungen empfohlen: die bereits getroffenen Maßnahmen zur Erleichterung der Studienein-
gangsphase nach Möglichkeit fortzuführen, in den Modulen Analysis und Lineare Algebra ne-
ben der Prüfungsleistung am Ende des zweiten Fachsemesters eine Teilleistung am Ende des 
ersten Fachsemesters vorzusehen sowie mit Blick auf die Durchfallquote und die Noten die 
Prüfungsformen zu beobachten, die Verlegung des Moduls Algorithmen und Programmierung 
in ein späteres Fachsemester zu prüfen, (Pro-)Seminare als eigenständige Module (3 LP) aus-
zuweisen, weitere Maßnahmen zur Erhöhung der Studierendenzahlen und zur Bindung der 
eigenen Studierenden zu bedenken, das Vorziehen von Master- und Zusatzleistungen in den 
Bachelorstudiengängen in begrenztem Umfang regelmäßig zu ermöglichen sowie die Interna-
tionalisierung auszubauen. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Martin Arnold, Martin-Luther-Universität Halle Wittenberg, Vertreter der Wissenschaft 

Prof. Dr. Thomas Markwig, Universität Tübingen, Vertreter der Wissenschaft 

Dr. Dietmar Roglitz, Ministerium für Bildung und Kindertagesförderung/ Institut für Qualitäts-
entwicklung M-V, Regionalbereich Greifswald, Vertreter der Berufspraxis, zgl. Vertreter gem. 
§ 25 (1) StudAkkrLVO M-V 

Alea Hofstetter, M.Sc. Mathematik, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 25.-26.04.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

 

Profil des Studiengangs Biomathematik (Bachelor of Science)  

Überblick 
• Regelstudienzeit: 6 Semester • Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium • Fachtyp: Ein-
Fach-Studiengang • Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC • 
Hauptunterrichtssprache: Deutsch • Studienfeld: Mathematik, Naturwissenschaften • Fakultät: 
Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät • Studienbeginn: Wintersemester 

 

Das erwartet Sie in diesem Studium 
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Die Regelstudienzeit beträgt sechs Semester. Studiengegenstände sind begriffliche, inhaltli-
che und methodische Grundlagen der analytischen, stochastischen und diskreten Mathematik 
sowie Grundlagen der allgemeinen Biologie, Biochemie, Biotechnologie, Genetik, Ökologie 
und Chemie. Die Gesamtstundenzahl der (obligatorischen) Lehrveranstaltungen beträgt 122 
Semesterwochenstunden, d.h. durchschnittlich 21 Stunden je Woche. Im mathematischen Teil 
des Studiums sind Veranstaltungen zur Analysis (2 Semester), Numerischen Mathematik, 
Stochastik, Linearen Algebra und Analytischen Geometrie (2 Semester), zu Gewöhnlichen Dif-
ferentialgleichungen, Diskreten Strukturen und Prozessen, Computeralgebra-Systemen, Sta-
tistischen Verfahren sowie zur Stochastik, Informatik und zur Mathematischen Biologie zu be-
legen. In der Biologieausbildung werden Vorlesungen und Übungen zur Allgemeinen Biologie, 
Biochemie, Biotechnologie, Genetik, Ökologie und zur Mikroben- und Molekularbiologie dazu 
angeboten, außerdem sind Veranstaltungen zur Allgemeinen und Anorganischen Chemie zu 
besuchen. 

 

Darum geht es in diesem Fach 

Biomathematik beschäftigt sich damit, wie mit mathematischen Methoden und Modellen bio-
logische Fragestellungen beantwortet und Probleme gelöst werden können. Hierbei spielt die 
mathematische Modellierung von biologischen Zusammenhängen eine zentrale Rolle. Wie er-
hält man aus DNA-Sequenzen die Verwandtschaftsverhältnisse zwischen verschiedenen Spe-
zies? Wie stark muss ein Tumor bestrahlt werden, damit er zerstört wird, das umliegende Ge-
webe aber unverletzt bleibt? Woher weiß man vor der nächsten Grippewelle, wie der Erreger 
vermutlich beschaffen sein wird, sodass man einen passenden Impfstoff entwickeln kann? 
Fragen dieser Art sind typische Probleme aus dem großen Forschungsgebiet der Biomathe-
matik. Zum Lösen derartiger Probleme werden vielfältige Herangehensweisen aus dem ma-
thematischen und statistischen Bereich zielführend durch Methoden aus dem Bereich der Bi-
oinformatik ergänzt. 

Der Lehrplan zum wissenschaftlichen Studiengang Biomathematik basiert zunächst auf den 
grundlegenden Veranstaltungen der Mathematik (wie Analysis und Lineare Algebra), der Bio-
logie (wie Zytologie, Ökologie, Biochemie und Biometrie) und der Informatik (wie Algorithmen 
und Programmierung). Der Schwerpunkt liegt jedoch auf den biomathematischen Fächern, in 
denen die genannten Grundlagen sinnvoll miteinander verknüpft werden (wie Diskrete Struk-
turen in der Biologie, Genomanalyse und Mathematische Biologie). Diese biomathematischen 
Spezialvorlesungen zeichnen den Bachelorstudiengang aus und machen ihn in dieser Form 
deutschlandweit einmalig. 

In den mathematischen Grundlagenveranstaltungen werden zunächst Vorkenntnisse aus der 
Schule, wie z. B. Zahlbereiche, Differentiation und Integration oder Lösung von Gleichungs-
systemen, auf eine wissenschaftliche Basis gestellt und dann in verschiedenen Erweiterungs-
schritten zu dem Wissensstand ausgebaut, der die Grundlage der modernen Mathematik dar-
stellt. Dabei steht jeweils nicht die Vermittlung von Wissen alleine im Vordergrund, sondern 
Herleitung und präzise Begründung der jeweiligen Gesetzmäßigkeiten bilden einen wichtigen 
Teil der Ausbildung. Im weiteren Studienverlauf kommen weitere Bereiche (wie etwa Stochas-
tik und Statistik) dazu, sodass ein breites Repertoire an Methoden zum Lösen biologischer 
Probleme erlernt wird. 

In den biologischen Grundlagenvorlesungen wird ein Verständnis für biologische Zusammen-
hänge vermittelt, das es Biomathematikern und Biomathematikerinnen ermöglicht, wissen-
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schaftliche Fragen zu stellen, für deren Lösung oftmals mathematische oder statistische Mo-
delle benötigt werden. Da die Fülle an Daten oft die Auswertung durch einen Computer erfor-
dert, runden bioinformatische Kenntnisse durch eine Einführung in verschiedene Program-
miersprachen und biologische Software das Grundlagenstudium ab, sodass die speziellen 
biomathematischen Vorlesungen auf ein breites Spektrum an Vorkenntnissen zurückgreifen 
können, um die genannten Disziplinen miteinander zu verbinden. 

Das Bachelorstudium wird durch das eigenständige Verfassen einer Bachelorarbeit vollendet, 
für das Studierende der Biomathematik ein Thema aus sämtlichen Bereichen der Biomathe-
matik frei wählen können – von eher theoretisch bis hin zu sehr praxisnah. Es steht den Stu-
dierenden dementsprechend frei, ob sie ihre Bachelorarbeit am Institut für Mathematik und 
Informatik oder an einer biologischen oder medizinischen Einrichtung schreiben wollen. Un-
sere engen Beziehungen zum Friedrich-Loeffler-Institut – Bundesforschungsinstitut für Tier-
gesundheit – sowie zur Universitätsmedizin Greifswald, aber auch zum Institut für Ostseefor-
schung Warnemünde und weiteren renommierten Instituten, stellen einen Standortvorteil dar, 
der den Studierenden eine große Auswahl bietet. 

 

Diese Fähigkeiten sollten Sie mitbringen 

Logisches Denkvermögen und Abstraktionsvermögen sowie Freude an Knobeleien aller Art 
gepaart mit Neugier und einem gewissen Durchhaltewillen stellen gute Voraussetzungen für 
ein Studium der Biomathematik dar. Basiswissen aus der Schule aus den Fächern Mathematik 
und Biologie ist hilfreich, auch wenn sämtliche Grundlagen im Rahmen des Studiums wissen-
schaftlich aufgearbeitet werden. 

 

Absolvent*innen dieses Fachs … 

… schließen häufig ein entsprechendes Masterstudium an, das weitere Vertiefungsmöglich-
keiten bietet. Darüber hinaus bestehen auch direkt nach dem Bachelorstudium sehr gute Be-
rufsaussichten in vielen Branchen. Am häufigsten findet man Tätigkeitsfelder im Bereich der 
biologischen, medizinischen oder pharmazeutischen Forschung, im Consultingbereich oder im 
Bereich der Biotechnologie. Biomathematiker*innen stehen außerdem sämtliche Berufsfelder 
von Mathematiker*innen und Biolog*innen offen. 

 

Allgemeine Hinweise zum Studiengang 

Der Bachelorstudiengang Biomathematik wird seit vielen Jahren am Institut für Mathematik 
und Informatik angeboten und ist nicht zulassungsbeschränkt. Die Studierenden profitieren vor 
allem durch das hervorragende Dozierenden-Studierenden-Verhältnis, welches einen intensi-
ven und persönlichen Kontakt mit den Lehrenden ermöglicht. Darüber hinaus profitieren sie 
von unseren engen wissenschaftlichen Kontakten zu verschiedenen Hochschulen im Ausland, 
wodurch die Möglichkeit von Auslandssemestern gegeben ist. Das Studium gliedert sich in 
sechs Semester. Der Bachelorabschluss ermöglicht den Übertritt in den Masterstudiengang 
Biomathematik (vier Semester) sowie vergleichbare Studiengänge. 

 

Diese Seite hat die Kurz-URL: www.uni-greifswald.de/fach/biomathematik-bsc 

  

http://www.uni-greifswald.de/fach/biomathematik-bsc
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Masterstudiengangs Mathematik 
 
Name des Studiengangs: Mathematik (Master of Science) 

 

Erstakkreditierung am: 29.06.2012 

Akkreditierung bis: 30.09.2017 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

 

Reakkreditierung am: 29.03.2017  

Akkreditierung bis: 30.09.2024 

Reakkreditierung hochschulintern 

 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2032 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am 19. März 2025. 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Das inhaltliche Programm entspricht den Vorgaben des mathematischen Fachkanons und 
eine fachliche Begleitung der Studierenden ist laut Rückmeldungen aller Status-gruppen in 
allen Studiengängen der Mathematik gegeben. Das Gutachtengremium konstatiert, dass das 
Studienangebot im Master nicht nur die Anforderungen an eine gewisse Fachspezialisierung 
widerspiegelt, sondern auch die hervorragende Möglichkeit eines international anerkannten 
Ausbildungsniveaus bietet. Der Master qualifiziert inhaltlich hervorragend für die eigenständige 
Forschungsarbeit für eine nachfolgende Promotion. 

Der Masterstudiengang Mathematik bietet den Studierenden eine große Wahlfreiheit. Es ist 
wichtig, das verhältnismäßig große Wahlangebot von Kursen für Masterstudierende aufrecht-
zuerhalten und weiterhin regelmäßig anzubieten. Mittel- und langfristig wäre eine Umstellung 
des Masterstudiengangs Mathematik auf Englisch denkbar. 

Akkreditierungsbeschluss: Die Akkreditierungen der Studienprogramme am Institut für Mathe-
matik und Informatik der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Greifswald werden wie folgt verlängert: Mathematik (Bachelor of Science): Akkreditierung bis 
30.09.2030, unter Einrechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 
der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V. Biomathematik (Bachelor of 
Science) und Biomathematik (Master of Science): Akkreditierung bis 30.09.2031, unter Ein-
rechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 der Studienakkreditie-
rungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V. Mathematik mit Informatik (Bachelor of Science) 
und Mathematik (Master of Science): Akkreditierung bis 30.09.2032.  
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Für die Weiterentwicklung des Studienangebots wird entsprechend den gutachterlichen Be-
wertungen empfohlen: die bereits getroffenen Maßnahmen zur Erleichterung der Studienein-
gangsphase nach Möglichkeit fortzuführen, in den Modulen Analysis und Lineare Algebra ne-
ben der Prüfungsleistung am Ende des zweiten Fachsemesters eine Teilleistung am Ende des 
ersten Fachsemesters vorzusehen sowie mit Blick auf die Durchfallquote und die Noten die 
Prüfungsformen zu beobachten, die Verlegung des Moduls Algorithmen und Programmierung 
in ein späteres Fachsemester zu prüfen, (Pro-)Seminare als eigenständige Module (3 LP) aus-
zuweisen, weitere Maßnahmen zur Erhöhung der Studierendenzahlen und zur Bindung der 
eigenen Studierenden zu bedenken, das Vorziehen von Master- und Zusatzleistungen in den 
Bachelorstudiengängen in begrenztem Umfang regelmäßig zu ermöglichen sowie die Interna-
tionalisierung auszubauen. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Martin Arnold, Martin-Luther-Universität Halle Wittenberg, Vertreter der Wissenschaft 

Prof. Dr. Thomas Markwig, Universität Tübingen, Vertreter der Wissenschaft 

Dr. Dietmar Roglitz, Ministerium für Bildung und Kindertagesförderung/ Institut für Qualitäts-
entwicklung M-V, Regionalbereich Greifswald, Vertreter der Berufspraxis, zgl. Vertreter gem. 
§ 25 (1) StudAkkrLVO M-V 

Alea Hofstetter, M.Sc. Mathematik, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 25.-26.04.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

Profil des Studiengangs Mathematik (Master of Science) 

Überblick 
• Regelstudienzeit: 4 Semester • Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium • Fachtyp: Ein-
Fach-Studiengang • Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC • 
Hauptunterrichtssprache: Deutsch, weitere Unterrichtssprache: Englisch • Studienfeld: Mathe-
matik, Naturwissenschaften • Fakultät: Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät • Stu-
dienbeginn: Winter- und Sommersemester 

 

Ziel des Master-Studiengangs "Mathematik"… 

 ist die Befähigung zum selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten sowohl bei der Anwen-
dung mathematischer Methoden in der Praxis als auch in der mathematischen Forschung. 
Die im Bachelorstudium erworbenen mathematischen Kenntnisse werden während des Mas-
terstudiums vertieft und der Student wird durch Aufbau- und Spezialvorlesungen an an-
spruchsvolle Anwendungsfelder und die aktuelle Forschung herangeführt. 
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Studieninformation 

Der forschungsorientierte Masterstudiengang Mathematik in Greifswald hat sich aus dem 
Diplomstudiengang Mathematik entwickelt. Die Studierenden sollen durch den Masterstudi-
engang befähigt werden, a) mathematische Begriffe und Sachverhalte zu verstehen und 
schöpferisch anzuwenden, b) die Bildung mathematischer Modelle für unterschiedliche Prob-
leme zu beherrschen, c) Modellanalyse und Lösung des Problems mit mathematischen Me-
thoden zu betreiben. 

 

Gliederung des Studiums 

Das Studium gliedert sich in vier Semester, wobei die ersten dazu dienen, die Grundlagen 
der Mathematik zu vertiefen und eine Spezialisierung zu ermöglichen. Die Masterprüfung be-
steht aus studienbegleitenden Prüfungen zu den einzelnen Modulen und einer Masterarbeit. 
Die Masterarbeit kann im dritten und vierten Semester geschrieben werden und umfasst eine 
Arbeitszeit von neun Monaten. Mit ihrer öffentlichen Verteidigung schließt das Studium ab. 

 

Freie Wahl der Module 

Das Masterstudium setzt sich aus drei Teilgebieten zusammen, aus denen Module frei ge-
wählt werden können: Analysis/Optimierung, Stochastik/Statistik, Diskrete Mathematik/Algo-
rithmik/Algebra. 

Während der vorlesungsfreien Zeit kann ein vierwöchiges berufsbezogenes Praktikum absol-
viert werden. Hierfür werden sechs Leistungspunkte vergeben. 

 

Absolvent*innen dieses Faches arbeiten in … 

Ziel der Ausbildung ist, den künftigen Master in Mathematik mit solchen Kenntnissen, Fähig-
keiten und Fertigkeiten zu versehen, dass er in der Lage ist, als Nachwuchskraft und künftige 
Führungskraft tätig zu werden. Mathematiker*innen arbeiten hauptsächlich in der System- 
und Softwareentwicklung der IT-Branche, bei Unternehmensberatungen, Banken, Kreditinsti-
tuten und Versicherungen sowie in privaten und öffentlichen Forschungsabteilungen (Unter-
nehmen, statistische Ämter, Marktforschungsinstitute sowie Hochschulen). 

 

Diese Seite hat die Kurz-URL: www.uni-greifswald.de/fach/mathe-msc 

 
 
  

http://www.uni-greifswald.de/fach/mathe-msc
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Masterstudiengangs Biomathematik 
 
Name des Studiengangs: Biomathematik (Master of Science) 

 

Erstakkreditierung am: 16.04.2012 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

 

Vorläufige Reakkreditierung: 01.10.2016 - 30.09.2017 

Reakkreditierung am: 29.03.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern 

 

Reakkreditierung (Fristverlängerung) vom 01.10.2023 bis 30.09.2024 

Fristverlängerung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung - 
StudAkkLVO M-V 

 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

Reakkreditierung hochschulintern, unter Einberechnung der vorläufigen Verlängerung auf Ba-
sis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht am 19. März 2025. 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Mit dem konsekutiven Bachelor-Master-Studiengang zur Biomathematik bietet das Institut für 
Mathematik und Informatik an der Universität Greifswald ein in Deutschland einmaliges inter-
disziplinäres Studienprogramm an. Die Mischung aus mathematischen und biologischen An-
teilen ist ausgewogen und das Gesamtkonzept ist stimmig; die Absolventen werden wissen-
schaftsnah für eine Tätigkeit im Bereich der biologischen oder medizinischen Forschung sowie 
der Biotechnologie ausgebildet. 

Das Gutachtengremium konstatiert, dass das Studienangebot im Master nicht nur die Anfor-
derungen an eine gewisse Fachspezialisierung widerspiegelt, sondern auch die hervorra-
gende Möglichkeit eines international anerkannten Ausbildungsniveaus bietet. Der Master 
qualifiziert inhaltlich hervorragend für die eigenständige Forschungsarbeit für eine nachfol-
gende Promotion.  
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Akkreditierungsbeschluss: Die Akkreditierungen der Studienprogramme am Institut für Mathe-
matik und Informatik der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Greifswald werden wie folgt verlängert: Mathematik (Bachelor of Science): Akkreditierung bis 
30.09.2030, unter Einrechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 
der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V. Biomathematik (Bachelor of 
Science) und Biomathematik (Master of Science): Akkreditierung bis 30.09.2031, unter Ein-
rechnung der vorläufigen Akkreditierung auf Basis § 26 Abs. 3 Satz 2 der Studienakkreditie-
rungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V. Mathematik mit Informatik (Bachelor of Science) 
und Mathematik (Master of Science): Akkreditierung bis 30.09.2032.  

Für die Weiterentwicklung des Studienangebots wird entsprechend den gutachterlichen Be-
wertungen empfohlen: die bereits getroffenen Maßnahmen zur Erleichterung der Studienein-
gangsphase nach Möglichkeit fortzuführen, in den Modulen Analysis und Lineare Algebra ne-
ben der Prüfungsleistung am Ende des zweiten Fachsemesters eine Teilleistung am Ende des 
ersten Fachsemesters vorzusehen sowie mit Blick auf die Durchfallquote und die Noten die 
Prüfungsformen zu beobachten, die Verlegung des Moduls Algorithmen und Programmierung 
in ein späteres Fachsemester zu prüfen, (Pro-)Seminare als eigenständige Module (3 LP) aus-
zuweisen, weitere Maßnahmen zur Erhöhung der Studierendenzahlen und zur Bindung der 
eigenen Studierenden zu bedenken, das Vorziehen von Master- und Zusatzleistungen in den 
Bachelorstudiengängen in begrenztem Umfang regelmäßig zu ermöglichen sowie die Interna-
tionalisierung auszubauen. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Martin Arnold, Martin-Luther-Universität Halle Wittenberg, Vertreter der Wissenschaft 

Prof. Dr. Thomas Markwig, Universität Tübingen, Vertreter der Wissenschaft 

Dr. Dietmar Roglitz, Ministerium für Bildung und Kindertagesförderung/ Institut für Qualitäts-
entwicklung M-V, Regionalbereich Greifswald, Vertreter der Berufspraxis, zgl. Vertreter gem. 
§ 25 (1) StudAkkrLVO M-V 

Alea Hofstetter, M.Sc. Mathematik, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 25.-26.04.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

 

Profil des Studiengangs Biomathematik (Master of Science) 

Überblick 
• Regelstudienzeit: 4 Semester • Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium • Fachtyp: 
Ein-Fach-Studiengang • Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne 
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NC • Zulassungsvoraussetzung (siehe nachfolgend!)  • Hauptunterrichtssprache: Deutsch, 
weitere Unterrichtssprache: Englisch • Studienfeld: Mathematik, Naturwissenschaften • Fa-
kultät: Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät • Studienbeginn: Winter- und Sommer-
semester 

 

Zulassungsvoraussetzungen 

Der Zugang zum Studium setzt voraus: 

a) den Erwerb von mindestens 180 Leistungspunkten (LP) in einem biomathematischen Stu-
diengang oder b) den erfolgreichen Abschluss eines ersten berufsqualifizierenden mathema-
tisch-orientierten Studienganges und den Erwerb von mindestens 15 LP im Bereich Biologie 
oder c) den erfolgreichen Abschluss eines ersten berufsqualifizierenden Studienganges im 
Fach Biologie und den Erwerb von mindestens 30 LP im Bereich Mathematik und Informatik. 

 

Diese Fähigkeiten sollte man mitbringen 

Logisches Denkvermögen und Abstraktionsvermögen sowie Freude an Knobeleien aller Art 
gepaart mit Neugier und einem Interesse zum systematischen Lösen biologischer Fragestel-
lungen stellen gute Voraussetzungen für ein Studium der Biomathematik dar. Ein verwandter 
Bachelorabschluss sowie Kompetenzen aus den Bereichen der Mathematik im Umfang von 
30 ECTS und Biologie im Umfang von 15 ECTS werden vorausgesetzt, können aber auch 
parallel zum Masterstudium Biomathematik nachgeholt werden. 

 

Darum geht es im Fach Biomathematik 

Biomathematik beschäftigt sich damit, wie mit mathematischen Methoden und Modellen bio-
logische Fragestellungen beantwortet und Probleme gelöst werden können. Hierbei spielt die 
mathematische Modellierung von biologischen Zusammenhängen eine zentrale Rolle. Wie er-
hält man aus DNA-Sequenzen die Verwandtschaftsverhältnisse zwischen verschiedenen Spe-
zies? Wie stark muss ein Tumor bestrahlt werden, damit er zerstört wird, das umliegende Ge-
webe aber unverletzt bleibt? Woher weiß man vor der nächsten Grippewelle, wie der Erreger 
vermutlich beschaffen sein wird, sodass man einen passenden Impfstoff entwickeln kann? 
Fragen dieser Art sind typische Probleme aus dem großen Forschungsgebiet der Biomathe-
matik. Zum Lösen derartiger Probleme werden vielfältige Herangehensweisen aus dem ma-
thematischen und statistischen Bereich zielführend durch Methoden aus dem Bereich der Bi-
oinformatik ergänzt. Der Lehrplan zum wissenschaftlichen Studiengang Biomathematik lässt 
den Studierenden viele Wahlfreiheiten und Spezialisierungsmöglichkeiten. Im Bereich Biologie 
wählen die Studierenden einen der drei Schwerpunkte Molekularbiologie, Ökologie oder Phy-
siologie und Zellbiologie. Im Bereich Mathematik und Bioinformatik haben die Studierenden 
große Wahlfreiheiten. Empfohlen werden ihnen besonders die speziellen biomathematischen 
Vorlesungen wie beispielsweise „Stochastische Modelle in der Biologie“, „Molekulare Evolu-
tion“ oder auch „Diskrete Modellierung in der Biologie“. In diesen Vorlesungen geht es gezielt 
darum, biologische Fragen mithilfe mathematischer Methoden und Modelle zu beantworten. 
Aber auch in zahlreichen anderen mathematischen Vorlesungen wird den Studierenden ein 
Bezug zur Anwendbarkeit in der Biologie aufgezeigt. Darüber hinaus können natürlich sämtli-
che mathematische und bioinformatische Vorlesungen belegt werden, die an unserem Institut 
angeboten werden. 
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Das Masterstudium wird durch das eigenständige Verfassen einer Masterarbeit vollendet, für 
das die Studierenden ein Thema aus sämtlichen Bereichen der Biomathematik frei wählen 
können – von eher theoretisch bis hin zu sehr praxisnah. Es steht den Studierenden dement-
sprechend frei, ob sie ihre Masterarbeit am Institut für Mathematik und Informatik oder an einer 
biologischen oder medizinischen Einrichtung schreiben wollen. Unsere engen Beziehungen 
zum Friedrich-Loeffler-Institut – Bundesforschungsinstitut für Tiergesundheit (FLI) – sowie zur 
Universitätsmedizin, aber auch zum Institut für Ostseeforschung Warnemünde und weiteren 
renommierten Instituten, stellen einen Standortvorteil dar, der den Studierenden eine große 
Auswahl bietet. 

 

Absolvent*innen dieses Masterstudiengangs ... 

... haben sehr gute Berufsaussichten in vielen Branchen. Am häufigsten findet man Tätig-
keitsfelder im Bereich der biologischen, medizinischen oder pharmazeutischen Forschung, 
im Consultingbereich oder im Bereich der Biotechnologie. Biomathematiker*innen stehen au-
ßerdem sämtliche Berufsfelder von Mathematiker*innen und Biolog*innen offen. 

Allgemeine Hinweise zum Studium 

Der Masterstudiengang Biomathematik wird seit vielen Jahren am Institut für Mathematik und 
Informatik angeboten und ist nicht zulassungsbeschränkt. Die Studierenden profitieren vor 
allem durch das hervorragende Dozierenden-Studierenden-Verhältnis, welches einen inten-
siven und persönlichen Kontakt mit den Lehrenden ermöglicht. Darüber hinaus profitieren sie 
von unseren engen wissenschaftlichen Kontakten zu verschiedenen Hochschulen im Aus-
land, wodurch die Möglichkeit von Auslandssemestern gegeben ist. 

 

 

Diese Seite hat die Kurz-URL: www.uni-greifswald.de/fach/biomathematik-msc 
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Bewertung und Erfüllung der formalen und fachlich-inhaltlichen Kri-
terien für Studienprogramme 
Nachfolgend werden die Bewertungen sowohl der formalen Kriterien gemäß Artikel 2 Absatz 
2 des Studienakkreditierungsstaatsvertrags (StAkkSV) in Verbindung mit Teil 2 der Studien-
akkreditierungslandesverordnung (StudAkkLVO M-V), als auch der fachlich-inhaltlichen Krite-
rien gemäß Artikel 2 Absatz 3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 StudAkkLVO M-V aufgelistet. 

 

Tabelle 1: Formale Kriterien gem. Artikel 2 Abs.2 StAkkSV in Verbindung mit Teil 2 StudAkkLVO M-V für die Ba-
chelorstudiengänge Mathematik, Mathematik mit Informatik und Biomathematik (Bachelor of Science) an der Ma-
thematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Studienstruktur und 
Studiendauer (§ 3 Stu-
dAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die Bachelor-of-Science-Studiengänge sind Ein-Fachstudiengänge 
und umfassen 180 Leistungspunkte (LP) bei einer Regelstudienzeit 
von 6 Semestern, wobei 12 LP auf die Bachelorarbeit entfallen. 

Studiengangsprofil (§ 4 
StudAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Bachelorstudiengänge führen bereits nach 6 Semestern zu ei-
nem berufsqualifizierenden Abschluss.  

Module können grundsätzlich nur einmal angerechnet werden. 

Zugangsvoraussetzun-
gen (§ 5 StudAkkLVO 
M-V) 

Erfüllt 

 

Für die Bachelorstudiengänge werden in der Prüfungs- und Studien-
ordnung des Bachelorstudiengangs Mathematik an der Ernst-Moritz-
Arndt-Universität Greifswald vom 12. Februar 2018, der Prüfungs- 
und Studienordnung des Bachelorstudiengangs Mathematik mit In-
formatik an der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald vom 8. No-
vember 2013 sowie der Prüfungs- und Studienordnung des Bachelor-
studiengangs Biomathematik an der Ernst-Moritz-Arndt-Universität 
Greifswald vom 7. April 2014 keine gesonderten Zugangsvorausset-
zungen definiert. 

Abschluss, Abschluss-
bezeichnung (§ 6 Stu-
dAkkLVO M-V) 

Erfüllt Für die Bachelorstudiengänge wird der akademische Grad „Bachelor 
of Science“ vergeben, was den Vorgaben entspricht. 

Modularisierung (§ 7 
StudAkkLVO M-V)  

Erfüllt Die Modularisierung ist sachgerecht ausgeführt. Die Module dauern 
1 bis 2 Semester. Die Modulbeschreibungen enthalten die geforder-
ten Angaben. Prüfungs- und Studienleistungen sind in Art und Um-
fang hinreichend bestimmt. 

Gemäß § 39 Absatz 4 LHG M-V sind im Musterstudienplan Art, Um-
fang und Reihenfolge von Lehrveranstaltungen, Studien- und Prü-
fungsleistungen beschrieben. 

Leistungspunktesystem 
(§ 8 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Ein LP entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im 
Präsenz- und Selbststudium von 30 Zeitstunden. 
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Tabelle 2: Fachlich-inhaltliche Kriterien gem. Artikel 2 Abs.3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 StudAkkLVO M-V für 
die Bachelorstudiengänge Mathematik, Mathematik mit Informatik und Biomathematik (Bachelor of Science) an 
der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Qualifikationsziele und 
Abschlussniveau (§ 11 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die externen Gutachtenden würdigen, dass die Studiengänge über 
ein schlüssiges Profil verfügen und die Qualifikationsziele jeweils den 
fachwissenschaftlichen Standards sowie dem Abschlussniveau Ba-
chelor of Science entsprechen.  

Schlüssiges Studien-
gangskonzept und adä-
quate Umsetzung (§ 12 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Die Studienprogramme werden durch die externen Gutachtenden als 
schlüssig konstruiert beschrieben. Qualifiziertes Personal und Res-
sourcen werden aufgezeigt.  

- Das Institut stellt mit seinen begrenzten Ressourcen ein 
beachtliches Lehrangebot bereit, das regelmäßig angeboten 
wird. Dieses ist sowohl in seiner Vielfalt und Breite als auch in 
der erforderlichen Tiefe bemerkenswert. 

- Den Entwürfen für die neuen Studien- und Prüfungsordnungen 
ist zu entnehmen, dass Proseminare und Seminare weiterhin 
nicht als eigenständige Module im Umfang von 3-ECTS-Punkten 
vorgesehen sind, was bereits im Gutachten zur 
Studiengangevaluation von 2016 kritisiert wurde. Das Institut hat 
dazu mitgeteilt, dass die Rechtsabteilung aus formalen Gründen 
auf einer Mindestmodulgröße von 5 ECTS bestehe. […] 
Proseminare inhaltlich an eine feste Lehrveranstaltung zu 
binden, würde die wünschenswerte Vielfalt möglicher Themen 
unnötigerweise einschränken, und ohne eine inhaltliche 
Koppelung gibt es keine wirkliche Verbindung [. . .], die eine 
Zusammenfassung zu einem Modul rechtfertigen würde. Der 
Arbeitsaufwand für Proseminare und Seminare liegt 
erfahrungsgemäß im Bereich von etwa 3 ECTS-Punkten. Sie 
sollten unbedingt als eigenständige Module ausgewiesen 
werden, auch wenn sie die vorgegebenen Normwerte 
unterschreiten. 
• Bei der Auswertungsveranstaltung zum Gutachten wird 

klargestellt: Proseminare sollen am Institut jedoch weiterhin 
mit 2 LP und Seminare mit 3 LP ausgewiesen werden. 

- Zusammenfassung der Lehreinheiten Analysis 1 und Analysis 2 
zu einem zweisemestrigen Modul sowie der Lehreinheiten 
Lineare Algebra 1 und Lineare Algebra 2 zu einem 
zweisemestrigen Modul [sei] sehr sinnvoll […], da diese 
Lehreinheiten sowohl im Hinblick auf die Inhalte als auch im 
Hinblick auf die zu vermittelnden Kompetenzen natürliche 
Einheiten bilden und die Vorbereitung auf die Prüfung durch die 
Koppelung Synergieeffekte mit sich bringt und zu vertieften 
Erkenntnissen im Verständnis von Zusammenhängen führt. […] 
Auch der Ansatz, die erste Prüfungsleistung in einem 
Mathematikmodul erst ans Ende des ersten Studienjahres zu 
legen, ist grundsätzlich begrüßenswert; zum Studienbeginn 
müssen die Studierenden neben Studieninhalten und Methoden 
auch eine neue, sehr formale Sprache erlernen, was 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

erfahrungsgemäß Zeit braucht. Wir empfehlen aber, in den 
beiden Modulen über die Einführung einer Klausur zu den in den 
Übungen erworbenen Kompetenzen als Studienleistung am 
Ende des ersten Fachsemesters nachzudenken; dies würde den 
Studierenden eine qualifizierte Rückmeldung über ihren 
Lernstand am Ende des ersten Fachsemesters geben, ohne 
dass diese Rückmeldung den Status einer Prüfungsleistung 
hätte. 
• Bei der Auswertungsveranstaltung zum Gutachten wird 

bestätigt: Eine Prüfungsleistung soll weiterhin auch am 
Ende des ersten Fachsemesters stattfinden, um 
insbesondere BAföG-Empfängern einen 
Leistungsnachweis zu ermöglichen. 

Fachlich-Inhaltliche Ge-
staltung der Studien-
gänge (§ 13 StudAk-
kLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 
Anforderungen wird durch die externe Gutachtenkommission bestä-
tigt. 

- Mit dem konsekutiven Bachelor-Master-Studiengang zur 
Biomathematik bietet das Institut ein in Deutschland einmaliges 
interdisziplinäres Studienprogramm an. Die Mischung aus 
mathematischen und biologischen Anteilen ist ausgewogen und 
das Gesamtkonzept ist stimmig; die Absolventen werden 
wissenschaftsnah für eine Tätigkeit im Bereich der biologischen 
oder medizinischen Forschung sowie der Biotechnologie 
ausgebildet. 

- Die Gutachtenden ermutigen das Institut, in 
Bachelorstudiengängen allen Studierenden vorgezogene 
Masterleistungen und Zusatzleistungen in begrenztem Umfang 
zu ermöglichen.; Die Gutachtenden konstatieren, dass ab dem 
dritten Studienjahr im Bachelor bis zum Masterabschluss eine 
weitgehend freie Modulwahl bestünde, bei der eine formale 
Trennung in Bachelor- und Mastermodule nicht mehr sinnvoll 
sei. 

• Dazu wird in der Auswertungsveranstaltung zum Gutachten 
klargestellt, dass sich dies das Kollegium ebenfalls 
wünschen würde, jedoch würde es von verschiedenen 
Faktoren abhängen. 

Das inhaltliche Programm der Studiengänge entspricht den Vorga-
ben des mathematischen Fachkanons und eine fachliche Begleitung 
der Studierenden ist laut Rückmeldungen aller Statusgruppen in allen 
Studiengängen des Instituts gegeben. 

Studienerfolg (§ 14 Stu-
dAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Studiengänge unterliegen durch die Einbeziehung in das akkre-
ditierte System der integrierten Qualitätssicherung einem kontinuier-
lichen Monitoring unter Beteiligung von Studierenden und Absol-
vent*innen.  

Auf der Grundlage von Studierenden- und Absolvent*innenbefragun-
gen sowie der Auswertung hochschul- und prüfungsstatistischer Da-
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

ten werden Maßnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs abgelei-
tet. Die abgeleiteten Maßnahmen werden fortlaufend überprüft und 
die Ergebnisse für die Weiterentwicklung der Studiengänge genutzt. 
Die Beteiligten werden über die Ergebnisse und die ergriffenen Maß-
nahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher Belange insbeson-
dere in den Lehrberichten gem. § 93 LHG M-V sowie im Zusammen-
hang mit den regelmäßigen Verfahren der internen und externen 
Evaluierung gemäß § 3 a LHG M-V informiert. Die von der*dem Stu-
diendekan*in erstellten Lehrberichte werden im Fakultätsrat, in dem 
alle hochschulischen Mitgliedsgruppen vertreten sind, erörtert (§ 22 
Grundordnung der Universität Greifswald). 

- Die Gutachtenden empfehlen mit Blick auf die Durchfallquote 
und die Noten, die Prüfungsformen in den Modulen Analysis und 
Lineare Algebra zu beobachten. 

• Dazu erwähnt Herr Pulch in der Auswertungsveranstaltung 
zum Gutachten, dass unterschiedliche Prüfungsformen 
unter Beobachtung stünden. 

- Die Gutachtenden ermutigen das Institut, das Modul Algorithmen 
und Programmierung in ein späteres Fachsemester zu 
verschieben. 

Geschlechtergerechtig-
keit und Nachteilsaus-
gleich (§ 15 StudAk-
kLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Universität Greifswald verfügt seit 2013 über ein Gleichstellungs-
konzept und wendet ein Kaskadenmodell an. Die Zentrale Gleichstel-
lungsbeauftragte und die*der Beauftragte für die Belange behinderter 
und chronisch kranker Studierender wirken bei der Verabschiedung 
von Prüfungs- und Studienordnungen mit (Beschluss des Senats der 
Universität Greifswald vom 21. Oktober 2015). 

 

Tabelle 3: Formale Kriterien gem. Artikel 2 Abs.2 StAkkSV in Verbindung mit Teil 2 StudAkkLVO M-V für die Master-
studiengänge Mathematik und Biomathematik (Master of Science) an der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Studienstruktur und 
Studiendauer (§ 3 Stu-
dAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die Master-of-Science-Studiengänge sind Ein-Fach-Studiengänge 
und umfassen je 120 ECTS-Leistungspunkte (LP), wobei 28 LP auf 
die Masterarbeit entfallen. 

Studiengangsprofil (§ 4 
StudAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Master-of-Science-Studiengänge führen nach 4 Semestern zu ei-
nem zweiten Hochschulabschluss. 

Module können grundsätzlich nur einmal angerechnet werden. 

Zugangsvoraussetzun-
gen (§ 5 StudAkkLVO 
M-V) 

Erfüllt 

 

Die Prüfungs- und Studienordnungen für den Masterstudiengang Ma-
thematik an der Universität Greifswald vom 8. November 2013 und 
des Masterstudiengangs Biomathematik an der Ernst-Moritz-Arndt-
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Universität Greifswald vom 18. März 2014 regeln die Zugangsvoraus-
setzungen in § 2. 

Generelle Zugangsvoraussetzungen zum Masterstudium regelt § 4 
der Rahmenprüfungsordnung der Universität Greifswald vom 18. 
März 2021. 

Abschluss, Abschluss-
bezeichnung (§ 6 Stu-
dAkkLVO M-V) 

Erfüllt Für das erfolgreich abgeschlossene Masterstudium wird der akade-
mische Grad „Master of Science“ vergeben, was den Vorgaben ent-
spricht. 

Modularisierung (§ 7 
StudAkkLVO M-V)  

Erfüllt Die Modularisierung ist sachgerecht ausgeführt. Die Module dauern 
in der Regel 1 Semester; im M.Sc. Biomathematik teilweise 2 Semes-
ter, aber das ist zulässig. Die Modulbeschreibungen enthalten die ge-
forderten Angaben. Prüfungs- und Studienleistungen sind in Art und 
Umfang hinreichend bestimmt. 

Gemäß § 39 Absatz 4 LHG M-V sind im Musterstudienplan Art, Um-
fang und Reihenfolge von Lehrveranstaltungen, Studien- und Prü-
fungsleistungen beschrieben. 

Leistungspunktesystem 
(§ 8 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Ein LP entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im 
Präsenz- und Selbststudium von 30 Zeitstunden. 

 

Tabelle 4: Fachlich-inhaltliche Kriterien gem. Artikel 2 Abs.3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 StudAkkLVO M-V für 
die Masterstudiengänge Mathematik und Biomathematik (Master of Science) an der Mathematisch-Naturwissen-
schaftlichen Fakultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Qualifikationsziele und 
Abschlussniveau (§ 11 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die externen Gutachtenden würdigen, dass die Studiengänge über 
ein schlüssiges Profil verfügen und die Oualifikationsziele jeweils den 
fachwissenschaftlichen Standards sowie dem Abschlussniveau Mas-
ter of Science entsprechen.  

Schlüssiges Studien-
gangskonzept und adä-
quate Umsetzung (§ 12 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Die Studienprogramme werden durch die externen Gutachtenden als 
schlüssig konstruiert beschrieben. Qualifiziertes Personal und Res-
sourcen werden aufgezeigt. 

Fachlich-Inhaltliche Ge-
staltung der Studien-
gänge (§ 13 StudAk-
kLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 
Anforderungen wird durch die externe Gutachtenkommission bestä-
tigt. 

Das inhaltliche Programm der Studiengänge entspricht den Vorga-
ben des mathematischen Fachkanons und eine fachliche Begleitung 
der Studierenden ist laut Rückmeldungen aller Statusgruppen in allen 
Studiengängen der Mathematik gegeben. 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Das Gutachtengremium konstatiert, dass das Angebot der beiden 
Masterstudiengänge nicht nur die Anforderungen an eine gewisse 
Fachspezialisierung widerspiegelt, sondern auch die hervorragende 
Möglichkeit eines international anerkannten Ausbildungsniveaus bie-
tet. 

- Der Masterstudiengang [M.Sc. Mathematik] bietet den 
Studierenden eine große Wahlfreiheit. Es ist wichtig, das 
verhältnismäßig große Wahlangebot von Kursen für 
Masterstudierende aufrechtzuerhalten und weiterhin regelmäßig 
anzubieten. 

Beide angebotenen Masterstudiengänge qualifizieren inhaltlich her-
vorragend für die eigenständige Forschungsarbeit für nachfolgende 
Promotionen. 

- Die Gutachtenden halten es für wichtig, den Übergang vom 
Bachelor in den Master besser zu gestalten, was vor allem die 
Mitnahme von Leistungen aus dem Bachelor in den Master 
betrifft bzw. das Vorziehen von Kursen aus dem 
Masterprogramm, welches der Erleichterung des Übergangs 
und der Bindung der Studierenden dient.; Die Gutachtenden 
konstatieren, dass ab dem dritten Studienjahr im Bachelor bis 
zum Masterabschluss eine weitgehend freie Modulwahl 
bestünde, bei der eine formale Trennung in Bachelor- und 
Mastermodule nicht mehr sinnvoll sei. 

- Mittel- und langfristig wäre eine Umstellung des 
Masterstudiengang Mathematik auf Englisch denkbar, um die 
Hürde für internationale Studierende zu verringern und den 
Studiengang internationaler auszurichten. 

Studienerfolg (§ 14 Stu-
dAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Siehe Tabelle 2 für grundsätzliche Beschreibung 

- Das Gutachtengremium betont, dass die Beratungsangebote 
des Fachbereichs schon jetzt sehr gut sind. Eine Idee sei es 
jedoch, Mentor*innen zur Besprechung von Studien- und 
Prüfungsplänen einzuführen, um Studierende bei ihrer Planung 
proaktiv zu unterstützen und die Verbundenheit mit dem eigenen 
Institut zu stärken. 

Geschlechtergerechtig-
keit und Nachteilsaus-
gleich (§ 15 StudAk-
kLVO M-V) 

Erfüllt Siehe Tabelle 2 zu grundsätzlicher Beschreibung 

Diese Maßnahmen [zur Unterstützung der Gleichstellung] umfassen 
[nach Einschätzung der Gutachtenden] auch die biowissenschaftli-
chen Fachbereiche und fördern über gezielte Scouting, Coaching- 
und Mentoring Programme z.B. die Berufungserfolge von Professo-
rinnen. 
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Akkreditierungsbeschluss 
Für die Studiengänge des Instituts für Mathematik und Informatik kann die Akkreditierung ge-
mäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der Studienakkreditierungslan-
desverordnung - StudakkLVO M-V jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditie-
rungen sind befristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der 
vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

- bis 30.09.2030 für den Bachelorstudiengang Mathematik (Bachelor of Science) 

- bis 30.09.2031 für den Bachelorstudiengang Biomathematik (Bachelor of Science) 
sowie den Masterstudiengang Biomathematik (Master of Science) 

- bis 30.09.2032 für den Bachelorstudiengang Mathematik mit Informatik (Bachelor of 
Science) sowie den Masterstudiengang Mathematik (Master of Science). 

Für die Weiterentwicklung des Studienangebots wird entsprechend den gutachterlichen Be-
wertungen empfohlen: die bereits getroffenen Maßnahmen zur Erleichterung der Studienein-
gangsphase nach Möglichkeit fortzuführen, in den Modulen Analysis und Lineare Algebra ne-
ben der Prüfungsleistung am Ende des zweiten Fachsemesters eine Teilleistung am Ende des 
ersten Fachsemesters vorzusehen sowie mit Blick auf die Durchfallquote und die Noten die 
Prüfungsformen zu beobachten, die Verlegung des Moduls Algorithmen und Programmierung 
in ein späteres Fachsemester zu prüfen, (Pro-)Seminare als eigenständige Module (3 LP) aus-
zuweisen, weitere Maßnahmen zur Erhöhung der Studierendenzahlen und zur Bin-dung der 
eigenen Studierenden zu bedenken, das Vorziehen von Master- und Zusatzleistungen in den 
Bachelorstudiengängen in begrenztem Umfang regelmäßig zu ermöglichen sowie die Interna-
tionalisierung auszubauen. 

 

hochschulöffentlich bekannt gemacht im Bericht des Rektorats für die Sitzung des Senats 
am 19. März 2025 
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Bewertung durch externe Beteiligte gemäß § 18 Absatz 1 StudAk-
kLVO M-V 

 
Gutachten zur externen Fachevaluation der Studiengänge des Instituts für Ma-
thematik und Informatik an der Universität Greifswald 
 

Einleitung 

Im vorliegenden Gutachten werden die Studiengänge 

• Bachelor of Science Biomathematik, 

• Master of Science Biomathematik, 

• Bachelor of Science Mathematik, 

• Bachelor of Science Mathematik mit Informatik, 

• Master of Science Mathematik, 

• Staatsexamen Lehramt an Gymnasien Mathematik und 

• Staatsexamen Lehramt an Gymnasien Beifach Mathematik 

evaluiert. Das Gutachten orientiert sich an einem von der Universität Greifswald vorgelegten Fra-
genkatalog. Grundlage für das Gutachten sind die von der Universität Greifswald vorgelegten Un-
terlagen 

• Allgemeine Informationen für Gutachterinnen und Gutachter zur externen Fachevaluation 

an der Universität Greifswald, 

• Evaluationsbericht des Instituts für Mathematik und Informatik, 

• Evaluationsprofil des Instituts für Mathematik und Informatik, 

• Akkreditierungsbericht zur Systemakkreditierung der Universität Greifswald, 

• Zielvereinbarungen zwischen Land und Hochschulen, 

• Jahresbericht der Gleichstellungsbeauftragten der Universität Greifswald, 

• Gutachten zur externen Fachevaluation der Studiengänge von 2016, 

• Prüfungs- und Studienordnungen der Studiengänge inklusive der Rahmenprüfungsordnung 

sowie die Gutachtergespräche im Rahmen der Begehung am 25. und 26. April 2024. 

Die Gutachtergruppe setzt sich wie folgt zusammen: 

• Prof. Dr. Martin Arnold, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 

• Alea Hofstetter, Studierende M.Sc. Mathematik Universität Hamburg, studentische 

Gutachterin 

• Prof. Dr. Thomas Markwig, Universität Tübingen 

• Dr. Dietmar Roglitz, Ministerium für Bildung und Kindertagesförderung, Institut für Qualitätsent-
wicklung, Regionalbereich Greifswald, Vertreter der Berufspraxis, zgl. Vertreter*in gem. § 25 (1) 
StudAkkrLVO M-V 
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Aus den Unterlagen und den Gesprächen gewann die Gutachtergruppe einen grundsätzlich posi-
tiven Eindruck vom Aufbau der betrachteten Studiengänge und der Situation der Studierenden. In 
einigen Punkten sieht die Gruppe allerdings noch Möglichkeiten zur Verbesserung der organisato-
rischen Abläufe und der Außenwirkung. Diese werden in den folgenden Abschnitten erläutert. 

 

1 Profil und Entwicklung des Instituts in der Lehre 

Das Institut für Mathematik und Informatik ging aus den Fachrichtungen Mathematik und Informatik 
(zuvor Sektion Mathematik) hervor. Mit insgesamt 14 Professorinnen und Professoren (davon drei 
Juniorprofessuren ohne Tenure Track; 1 Professur z.Z. unbesetzt) sowie wissenschaftlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern (5 fest angestellt) ist das Institut vergleichsweise klein. In Lehre und 
Forschung ist eine Schwerpunktbildung im Bereich Biomathematik und -informatik deutlich erkenn-
bar. Gemessen an der Größe des Instituts wird ein erfreulich breites Lehrangebot für die im nach-
folgenden Abschnitt betrachteten Studiengänge sowie als Service für weitere Studiengänge er-
bracht. 

In den letzten Jahren sind verschiedene Standorte des Instituts in einem Gebäude zusammenge-
führt worden. Eine weitere Konsolidierung wird mit dem Ausbau des Medien- und Seminargebäu-
des am Campus Beitzplatz angestrebt. Dies ist grundsätzlich begrüßenswert. 

 

2 Qualität der Lehre sowie Studienangebote 

2.1 Qualifikationsziele 

Bei den evaluierten Science-Studiengängen handelt es sich um konsekutive Bachelor-Master-Stu-
diengänge, bei den Lehramtsstudiengängen um durchgehende Staatsexamensstudiengänge. In 
den jeweiligen Prüfungsordnungen sind die zu erreichenden Qualifikationsziele adäquat abgebil-
det; für die Lehramtsstudiengänge siehe auch Abschnitt 2.8. In der Beschreibung der Qualifikati-
onsziele der Studiengänge zur Biomathematik sind konkrete Tätigkeitsfelder aufgeführt, was bei 
spezialisierten Studiengängen sinnvoll machbar ist; bei den anderen Science-Studiengängen feh-
len Angaben zu möglichen Tätigkeitsfeldern, was bei der großen Bandbreite von Einsatzfeldern 
von Absolventen allgemeiner mathematischer Studiengänge ebenfalls angemessen erscheint. 

 

2.2 Konzeptionelle Einordnung, Profilbildung der Studienangebote, Studiengangskonzept 

Mit dem konsekutiven Bachelor-Master-Studiengang zur Biomathematik bietet das Institut ein in 
Deutschland einmaliges interdisziplinäres Studienprogramm an. Die Mischung aus mathemati-
schen und biologischen Anteilen ist ausgewogen und das Gesamtkonzept ist stimmig; die Absol-
venten werden wissenschaftsnah für eine Tätigkeit im Bereich der biologischen oder medizinischen 
Forschung sowie der Biotechnologie ausgebildet. Die konsekutiven Bachelor- Master-Studien-
gänge Mathematik bzw. Mathematik mit starken Anteilen der Informatik in der Bachelorphase sind 
vom Konzept mit den entsprechenden Studiengängen an anderen Hochschulen vergleichbar. Die 
mögliche Akzentuierung im Bereich der Informatik ist mit Blick auf typische Tätigkeitsfelder von 
Mathematikabsolventen im Bereich der Systementwicklung grundsätzlich begrüßenswert. Zugleich 
war die Einführung eines Bachelor-Studiengangs Mathematik, der auf diese Akzentuierung ver-
zichtet, sinnvoll, um eine neue Gruppe Studieninteressierter gewinnen zu können. 

Die Mischung der unterschiedlichen Lehrformen in den Studiengängen entspricht den im Fach Ma-
thematik üblichen Normen; das sich daraus ableitende Verhältnis der zu vermittelnden fachlichen 
und methodischen Kompetenzen ist ebenso ausgewogen wie das Verhältnis von Fachwissen zu 
fachübergreifendem Wissen. 
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Das Institut stellt mit seinen begrenzten Ressourcen ein beachtliches Lehrangebot bereit, das re-
gelmäßig angeboten wird. Dieses ist sowohl in seiner Vielfalt und Breite als auch in der erforderli-
chen Tiefe bemerkenswert. 

Wir haben sehr positiv zur Kenntnis genommen, dass das Institut viele der Empfehlungen aus der 
Studiengangevaluation von 2016 aufgegriffen und umgesetzt hat. Mit einer gewissen Irritierung 
mussten wir aber feststellen, dass die Studien- und Prüfungsordnungen und damit die Studiengan-
gentwicklung noch auf dem Stand von 2016 sind, obwohl angemahnte Änderungen, wie etwa die 
Einführung von Studienleistungen in der Rahmenprüfungsordnung, mittlerweile umgesetzt sind 
und intern die Entwürfe neuer Ordnungen bereits seit längerer Zeit vorliegen. 

Das Institut und die Prorektorin haben als Gründe hierfür u.a. universitätsinterne Abläufe bei der 
rechtlichen Prüfung der Ordnungen sowie die Priorisierung anderer Ordnungen angeführt. Die Stu-
diengänge nun auf der Grundlage von Studien- und Prüfungsordnungen für weitere bis zu acht 
Jahre zu akkreditieren, die voraussichtlich im kommenden Jahr nicht mehr gelten, ist an und für 
sich inakzeptabel. Wir sind deshalb dankbar, dass der Fachbereich uns die Entwürfe für die neuen 
Ordnungen zugänglich gemacht hat. Die Universität sollte an dieser Stelle aber die eigenen Orga-
nisationsabläufe überprüfen und sicherstellen, dass die Studien- und Prüfungsordnungen von Stu-
diengängen, die zur Evaluation anstehen, höher priorisiert werden, so dass bei der Evaluation Ord-
nungen vorliegen, die den aktuellen Stand der Studiengangentwicklung darstellen. 

Den Entwürfen für die neuen Studien- und Prüfungsordnungen ist zu entnehmen, dass Prosemi-
nare und Seminare weiterhin nicht als eigenständige Module im Umfang von 3-ECTSPunkten vor-
gesehen sind, was bereits im Gutachten zur Studiengangevaluation von 2016 kritisiert wurde. Das 
Institut hat dazu mitgeteilt, dass die Rechtsabteilung aus formalen Gründen auf einer Mindestmo-
dulgröße von 5 ECTS bestehe. Wir zitieren an der Stelle deshalb aus dem Gutachten von 2016, S. 
4f.: “Die Lehrform des Proseminars oder Seminars, in dem die Teilnehmer sich ein Themenfeld 
selbständig erarbeiten, dieses in einem Vortrag vorstellen, ggf. kritische Fragen beantworten und 
u.U. eine schriftliche Ausarbeitung dazu verfassen, hat eine lange Tradition und stellt einen wichti-
gen Bestandteil des Studiums dar. Die darin vermittelten Kompetenzen werden in keiner anderen 
Lehrform im Mathematikstudium in dieser Art und Weise vermittelt. Proseminare inhaltlich an eine 
feste Lehrveranstaltung zu binden würde die wünschenswerte Vielfalt möglicher Themen unnöti-
gerweise einschränken, und ohne eine inhaltliche Koppelung gibt es keine wirkliche Verbindung [. 
. .], die eine Zusammenfassung zu einem Modul rechtfertigen würde. Der Arbeitsaufwand für Pro-
seminare und Seminare liegt erfahrungsgemäß im Bereich von etwa 3 ECTS-Punkten. Sie sollten 
unbedingt als eigenständige Module ausgewiesen werden, auch wenn sie die vorgegebenen 
Normwerte unterschreiten. Dabei sollte auch beachtet werden, dass es das primäre Ziel eines un-
teren Normwertes für die Modulgröße ist, Sorge dafür zu tragen, dass der Studiengang nicht zu 
kleinteilig wird und eine zu hohe Prüfungsbelastung aufweist. Die Module in den vorliegenden Stu-
diengängen liegen aber großenteils im oberen Normbereich, so dass die Ausweisung der Prose-
minare und Seminare als eigenständige Module mit kleiner ECTS-Zahl in dieser Hinsicht kein Prob-
lem darstellt, umsomehr als die Zusammenfassung mit der Vorlesung zu einem Modul die Zahl der 
zu erbringenden Prüfungen nicht verringert.” Wir teilen diese Einschätzung uneingeschränkt. 

Ebenfalls bereits im Gutachten von 2016 haben die Gutachter hervorgehoben, dass die Zusam-
menfassung der Lehreinheiten Analysis 1 und Analysis 2 zu einem zweisemestrigen Modul sowie 
der Lehreinheiten Lineare Algebra 1 und Lineare Algebra 2 zu einem zweisemestrigen Modul sehr 
sinnvoll ist, da diese Lehreinheiten sowohl im Hinblick auf die Inhalte als auch im Hinblick auf die 
zu vermittelnden Kompetenzen natürliche Einheiten bilden und die Vorbereitung auf die Prüfung 
durch die Koppelung Synergieeffekte mit sich bringt und zu vertieften Erkenntnissen im Verständ-
nis von Zusammenhängen führt. Diese Einschätzung teilen wir uneingeschränkt. Dass die Arbeits-
belastung in ECTS-Punkten dabei leicht über dem vorgegebenen Normwert liegt, ist unerheblich; 
die Module sollten auf keinen Fall aus rein formalen Gründen in zwei Teile geteilt werden. Auch 
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der Ansatz, die erste Prüfungsleistung in einem Mathematikmodul erst ans Ende des ersten Studi-
enjahres zu legen, ist grundsätzlich begrüßenswert; zum Studienbeginn müssen die Studierenden 
neben Studieninhalten und Methoden auch eine neue, sehr formale Sprache erlernen, was erfah-
rungsgemäß Zeit braucht. Wir empfehlen aber, in den beiden Modulen über die Einführung einer 
Klausur zu den in den Übungen erworbenen Kompetenzen als Studienleistung am Ende des ersten 
Fachsemesters nachzudenken; dies würde den Studierenden eine qualifizierte Rückmeldung über 
ihren Lernstand am Ende des ersten Fachsemesters geben, ohne dass diese Rückmeldung den 
Status einer Prüfungsleistung hätte. Bei einer Aufteilung der beiden Module in zwei Teile, bei dem 
das erste mit einer Studienleistung abschließt und das zweite mit einer Prüfungsleistung, würde 
man die Synergien des Lernens im größeren Zusammenhang verlieren; zudem ist zu befürchten, 
dass die Prüfungen schwerer werden, wenn sie sich nur auf die zweiten Teile beziehen, und dass 
sich das negativ auf die ohnehin schon hohen Durchfallquoten auswirken könnte. Wenn das Institut 
sich aus fachlichen Gründen für eine solche Lösung entscheidet, sollte sorgfältig bedacht werden, 
wie man dies vermeiden kann. 

 

2.3 Studienplangestaltung, Studierbarkeit, Studienerfolg 

Die Studienpläne für die zu begutachtenden Studiengänge sind grundsätzlich klar strukturiert und 
die Studiengänge sind hinsichtlich der zu erwerbenden Kompetenzen zielführend gestaltet. 

Erfahrungsgemäß wird der Übergang von der Schule zur Universität im Studienfach Mathematik 
von den meisten Studierenden als spürbarer Bruch empfunden, weg von einer primär auf Rechnen 
ausgelegten hin zu einer vor allem analysierenden und beweisenden Mathematik. Dieser Wechsel 
trifft viele Studienanfänger unvorbereitet und ist ein wesentlicher Grund dafür, dass die Zahl der 
Studienabbrecher in den meisten mathematischen Studiengängen eher hoch ist. Die Anteile der 
Studienabbrecher in den Studiengängen B.Sc. Biomathematik und B.Sc. Mathematik in Greifswald 
können unter diesem Gesichtspunkt als normal angesehen werden; der Anteil der Studienabbre-
cher im Studiengang B.Sc. Mathematik mit Informatik liegt leicht darüber. Die Lehramtsstudien-
gänge wurden erst 2016 eingeführt; die Abbrecherquote hat in den ersten Jahrgängen mit über 
80% einen sehr bedenklichen Wert. 

Wir sehen die Maßnahmen des Instituts zur Verbesserung des Studieneinstiegs, etwa indem den 
Studienanfängern durch Vorträge ehemaliger Absolventen frühzeitig Einblicke in mögliche Berufs-
felder gegeben werden und die Einführung eines Vorkurses, sehr positiv. Nach wie vor scheint 
aber die Platzierung des Moduls Algorithmen und Programmierung im ersten Studienjahr proble-
matisch zu sein. Den Daten des Studiengangmonitorings ist zu entnehmen, dass die Durchfall-
quote in diesem Modul durchweg über der der anderen Module zu Studienbeginn liegt. Auch die 
Gespräche mit den Studierendenvertretern haben ergeben, dass das Modul in der Studienein-
gangsphase als sehr schwierig empfunden wird. Von Institutsseite wurde geäußert, dass eine Ver-
schiebung des Moduls in ein späteres Semester angedacht ist. Wir möchten das Institut hierzu 
ermutigen. 

Das Institut hat in den vergangenen Jahren verschiedene Maßnahmen ergriffen, um die Lehramts-
studierenden besser zu betreuen und das Lehramtsstudium erfolgreicher zu gestalten. Dazu zählt 
die Erweiterung der personellen Ausstattung mit einer Professur für Fachdidaktik und zwei fest 
angestellten akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Zudem wurden Lehrveranstaltungen 
speziell für Lehramtsstudierende eingeführt (z.B. die Vorlesung Lineare Algebra 2 und Tutorien in 
den Anfängervorlesungen). Hier gab es im Gespräch mit den Studierenden die Idee, dass es auch 
schon im ersten Semester spezielle Übungsaufgaben für Lehramtsstudierende geben könnte, die 
auf einen etwaigen Schulbezug eingehen und auf das Lehramtsstudium zugeschnitten sind. Des 
Weiteren wird aus den Mitteln der Wohnsitzprämie eine Scout-Stelle für die Betreuung der Lehr-
amtsstudierenden finanziert. Auch hier möchten wir das Institut ermutigen, ins Gespräch mit der 
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Fachschaft zu kommen und gemeinsam Maßnahmen, die Abbrecherquoten verringern können, zu 
besprechen und umzusetzen. In einigen Lehrveranstaltungen wird der Praxisbezug deutlicher 
adressiert, was sich motivationssteigernd auswirkt. Die Studierenden sehen die bisherigen Maß-
nahmen sehr positiv; sie wünschen sich eine Verstetigung der Scout-Stelle. Es sollte beobachtet 
werden, wie sich die Maßnahmen auf den Anteil der Abbrecher auswirkt. 

Im Lehramtsstudium sind die beiden Module Lineare Algebra und Analysis auf die beiden ersten 
Studienjahre verteilt. Derzeit beginnen die Studierenden mit dem Modul Lineare Algebra. Wie wir 
bereits oben angemerkt haben, ist die Durchfallquote derzeit in allen Studiengängen in der Linea-
ren Algebra höher als in der Analysis. Es wäre zu überlegen, ob die beiden Module in ihre Abfolge 
nicht ausgetauscht werden könnten. Der Einstieg mit der eindimensionalen Analysis würde für die 
Lehramtsstudierenden mit hoher Wahrscheinlichkeit leichter sein, da die Inhalte und Methoden 
nahtloser an die Schulmathematik anknüpfen. 

Im Studiengangmonitoring war auffällig, dass in allen Studiengängen über die letzten fünf Jahre 
die Bestehensquote im Modul Lineare Algebra deutlich niedriger ausfällt als im Modul Analysis. Da 
die Prüfungsleistung in den Bachelorstudiengängen erst am Ende des ersten Studienjahres er-
bracht wird, scheint es unwahrscheinlich, dass hier die anfangs größere Vertrautheit mit den Be-
grifflichkeiten aus der Schulzeit noch eine wesentliche Rolle spielt. In den Lehramtsstudiengängen 
kann dies ggf. dadurch erklärt werden, dass die Lineare Algebra im ersten Studienjahr geprüft wird, 
die Analysis erst im zweiten; in den anderen Studiengängen werden die Module aber zeitglich be-
legt. Wir sehen keinen fachlichen Grund für einen solchen Unterschied, und es stellt sich die Frage 
nach dem Zusammenhang zur gewählten Prüfungsform. Nach Auskunft des Instituts finden die 
Prüfungen in Linearer Algebra in der Regel in Form einer Klausur statt, in der Analysis in der Regel 
als mündliche Prüfungen. Gespräche mit den Lehrenden und den Studierenden haben auch be-
stätigt, dass je nach gewählter Prüfungsform schwerpunktmäßig unterschiedliche Kompetenzen 
adressiert werden; Klausuren scheinen primär die in den Übungen erworbenen Kompetenzen zu 
überprüfen und ein starkes Gewicht auf Rechenfähigkeiten zu legen, während die mündlichen Prü-
fungen auf die Inhalte und Beweise der Vorlesung sowie Zusammenhänge fokussieren. Wir emp-
fehlen dem Institut, sicherzustellen, dass die Prüfungsform die zu überprüfenden Kompetenzen 
adäquat adressiert und sich nicht negativ auf die Bestehensquote auswirkt und dass das Noten-
spektrum in den beiden Modulen möglichst ausgeschöpft wird. 

Wir möchten an dieser Stelle aber lobend erwähnen, dass sich das Institut in den letzten Semestern 
bereits intensiv mit der Frage beschäftigt hat, wie der Lernerfolg der Studierenden in der Linearen 
Algebra verbessert werden kann. Dazu zählt, dass die Lehramtsstudierenden nun eine eigene 
Lehrveranstaltung zur Linearen Algebra 2 erhalten, die auch deutlichere Schulbezüge aufweist. 
Die Studierenden haben sich sehr positiv zu der neuen Lehrveranstaltung geäußert. Wie sich das 
auf die Bestehensquote auswirkt, sollte beobachtet werden. 

Als weitere Maßnahme wurde der Übungsbetrieb in der Linearen Algebra 1 umgestellt; die Pflicht 
zur Abgabe der Übungsaufgaben und deren Bewertung wurde durch drei Testate ersetzt. Die Maß-
nahme wurde durch eine Umfrage evaluiert. Für uns etwas überraschend passen die Einschätzung 
der Lehrenden und der Studierenden zum Erfolg der Maßnahme nicht ganz zusammen. Die Stu-
dierendenvertreter haben geäußert, dass die Studienanfänger nun vermehrt die Übungsaufgaben 
in der Linearen Algebra nicht mehr regelmäßig bearbeiten würden und dass dafür im Vorfeld der 
Testate die Aufgaben zur Analysis vernachlässigt würden; sie sehen die Umstellung deshalb recht 
kritisch. Wir empfehlen dem Institut, die Maßnahme noch einmal zu evaluieren und das Gespräch 
mit den Studierendenvertretern zu suchen. 

Lehramtsstudierende studieren jeweils zwei Fächer sowie Bildungswissenschaften und der Groß-
teil der Module in den Lehramtsstudiengängen sind Pflichtmodule ohne Wahlmöglichkeit. Die Viel-
zahl der Kombinationsmöglichkeiten bedingt, dass es im Studium immer wieder zu Überschnei-
dungen bei Pflichtlehrveranstaltungen kommt, die das Studium u.U. erheblich verlängern können, 
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sofern die Universität keine dezidierten Maßnahmen im Bereich der Überschneidungsfreiheit er-
greift. Ein Institut alleine kann dies nicht sicherstellen, da hierzu eine universitätsweite Koordination 
erforderlich ist. Umso mehr fordern wir die Universitätsleitung auf, universitätsweite Maßnahmen 
zur Gewährleistung einer möglichst umfangreichen Überschneidungsfreiheit in den Lehramtsstu-
diengängen zu ergreifen. 

 

2.4 Beratung und Betreuung der Studierenden, Transparenz und Dokumentation, Studieren-
denzahlen 

Die Studierenden haben sich sehr positiv über die Bereitschaft der Mitglieder des Instituts geäu-
ßert, sie in Fragen ihren Studiengang und ihr Studium betreffend zu beraten. Sie finden stets offene 
Türen. Die Zuständigkeiten für Studienberatung, Auslandsaufenthalte und Praktika sind klar verteilt 
und dokumentiert. 

Die Zahl der Studienanfängerinnen und Studienanfänger im M.Sc. Mathematik bewegt sich auf 
einem niedrigen Niveau. Nach Auskunft des Instituts werden die Studierenden des Studiengangs 
im Wesentlichen aus den Absolventen der eigenen Bachelorstudiengänge rekrutiert; es werden 
derzeit kaum Studierende von anderen Hochschulen und keine internationalen Studierenden für 
den Studiengang gewonnen. Wir empfehlen dem Fachbereich, geeignete Maßnahmen zu ergrei-
fen, um die Zahl der Studierenden im M.Sc. Mathematik zu steigern. 

Der Masterstudiengang bietet den Studierenden eine große Wahlfreiheit. Es ist wichtig, das ver-
hältnismäßig große Wahlangebot von Kursen für Masterstudierende aufrechtzuerhalten und wei-
terhin regelmäßig anzubieten. Die große Wahlfreiheit trifft grundsätzlich auch schon auf des dritte 
Studienjahr im B.Sc. Mathematik und im B.Sc. Mathematik mit Informatik zu. Im Rahmen der Be-
gehung wurde die Möglichkeit besprochen, Studien- und Prüfungspl.ne sowie Mentorinnen und 
Mentoren für die Studierenden einzuführen. In den Studien- und Prüfungsplänen halten die Studie-
renden die Planung ihres Studiums fest; sie besprechen den Plan einmal je Semester mit ihrer 
persönlichen Mentorin / ihrem persönlichen Mentor und passen den Plan dabei ggf. an. Es wäre 
eine Möglichkeit, die Studierenden bei ihrer Planung proaktiv zu unterstützen und die Verbunden-
heit mit dem eigenen Institut zu stäken. Im M.Sc. Mathematik ist der Aufwand bei der geringen Zahl 
an Studierenden vernachlässigbar; im B.Sc. könnten die Gespräche auch genutzt werden, um über 
die Möglichkeiten im Masterstudium zu informieren. Wir möchten an der Stelle aber noch einmal 
betonen, dass die Beratungsangebote des Fachbereichs schon jetzt sehr gut sind. 

Wir halten es weiterhin für wichtig, den Übergang vom Bachelor in den Master besser zu gestalten, 
was vor allem die Mitnahme von Leistungen aus dem Bachelor in den Master betrifft bzw. das 
Vorziehen von Kursen aus dem Masterprogramm, welches der Erleichterung des Übergangs und 
der Bindung der Studierenden dient. In diesem Zusammenhang ermutigen wir das Institut, die 
rechtlich kritische Regelung der Ermöglichung von Zusatzleistungen für besonders begabte Stu-
dierende zu überdenken. Es sollte für alle Studierenden die Möglichkeit geben, sich bereits wäh-
rend des Bachelorstudiums im Hinblick auf das spätere Masterstudium zu vertiefen und entspre-
chende Module in begrenztem Umfang vorzuziehen sowie im Bachelor erbrachte Leistungen in 
den Master mitzunehmen und in diesen einzubringen. Das Studium der Mathematik ist im ersten 
und zweiten Studienjahr an allen Studienstandorten im Wesentlichen standardisiert, ab dem dritten 
Studienjahr im Bachelor bis zum Masterabschluss besteht eine weitgehend freie Modulwahl, bei 
der eine formale Trennung in Bachelor- und Mastermodule nicht mehr sinnvoll ist. Des Weiteren 
ist die Möglichkeit des Vorziehens von Masterleistungen in begrenztem Umfang erforderlich, damit 
keine Studiensemester als “Wartesemester” ungenutzt verstreichen, nur weil noch eine Prüfungs-
leistung fehlt, deren Ablegen erst im Folgesemester wieder möglich ist. 
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2.5 Ausstattung 

Die personelle und sachliche Ausstattung des Instituts ist den Aufgaben angemessen. Der Dekan 
der Fakultät hat die Bedeutung des Instituts für die Fakultät hervorgehoben. Änderungen an der 
Ausstattung sind nicht geplant. 

In Bezug auf die räumliche Ausstattung ist es, wie oben erwähnt, zu begrüßen, dass verschiedene 
Standorte des Instituts in einem Gebäude zusammengeführt werden und ein Medien- und Semi-
nargebäude am Campus Beitzplatz geplant ist. Es ist lobenswert hervorzuheben, dass der Fach-
bereich ein neues Lernlabor eingerichtet hat, in dem Studierende zu bestimmten Zeiten in Gruppen 
arbeiten können. Wir ermutigen das Institut, noch mehr flexibel geöffnete studentische Lernräume 
einzurichten, die Studierende als Gruppenarbeitsräume nutzen können, da es ein essenzieller Teil 
des Mathematikstudiums ist, gemeinsam Aufgaben zu bearbeiten und über Inhalte zu diskutieren. 

Die Neu-Einrichtung des Instituts für Data Science an der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen 
Fakultät sowie die geplante Einrichtung eines zugehörigen Masterstudiengangs greifen die rasante 
Entwicklung dieses Fachgebiets und das große Interesse vor allem auch junger Menschen an The-
men wie künstliche Intelligenz und maschinelles Lernen auf. Die Gutachter begrüßen dies und 
empfehlen dem Institut für Mathematik und Informatik, aktiv zu diesen Entwicklungen beizutragen 
und dabei auch Potentiale für die Weiterentwicklung des eigenen Lehrangebots zu erschließen. 

 

2.6 Internationalisierung 

Die Gutachter finden es sehr beachtlich, dass das Institut seit Jahren jährlich etwa sechs Studie-
renden Studienaufenthalte an neuseeländischen und US-amerikanischen Universitäten vermittelt 
und dabei durch individuelle Kontakte Quasistipendien zur Deckung eines erheblichen Teils der 
Kosten seitens der internationalen Partner erreicht und die Studierenden zudem bei der Aquise 
weiterer Stipendien unterstützt. Die Partnerinstitute haben im Bereich der Biomathematik durchweg 
ein großes Renommee. Studierende haben das Engagement des Fachbereichs in Bezug auf Aus-
landsaufenthalte positiv hervorgehoben, würden sich jedoch teilweise mehr Kommunikation zu ge-
planten Auslandsaufenthalten und eine Infoveranstaltungen zum ERASMUS Programm und ande-
ren Wegen ins Ausland wünschen. 

Am Institut studieren nur sehr wenig ausländische Studierende. Die Vergrößerung ihres Anteils 
wäre eine Möglichkeit, die kleine Zahl an Studierenden in den Masterstudiengängen zu erhöhen. 
Das Institut bietet schon jetzt bei Bedarf fast alle Lehrveranstaltungen ab dem dritten Studienjahr 
in Englisch an, was für internationale Studierende ein sehr interessantes Angebot ist. Dies und 
andere Angebote für internationale Studierende sind auf der Webpräsenz aber noch nicht hinrei-
chend ersichtlich. Wir empfehlen dem Institut, eine eigene Seite für internationale Studierende ein-
zuführen, auf der alle für internationale Studierende interessanten Informationen gebündelt bereit 
gestellt werden, ggf. auch mit Links zu für sie wichtigen zentralen Webseiten. 

Auch wäre der Abschluss weiterer Erasmuspartnerschaften eine Möglichkeit, ggf. zusätzliche in-
ternationale Studierende zu gewinnen. Wir ermutigen das Institut hierfür auch Forschungskontakte 
zu nutzen. Gerade für Masterstudierende ist ein Auslandsaufenthalt an einem Institut interessant, 
zu dem Forschungskontakte bestehen und das deshalb ggf. interessante spezialisierte Lehrange-
bote vorhält. 

Mittel- und langfristig wäre eine Umstellung des Masterstudiengang Mathematik auf Englisch denk-
bar, um die Hürde für internationale Studierende zu verringern und den Studiengang internationaler 
auszurichten. 
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2.7 Chancengleichheit 

Die Chancengleichheit in den Studiengängen ist gewahrt. 

 

2.8 Lehramtsstudiengänge – schulpraktische Perspektive 

Generell ist zu begrüßen, dass das Lehramt in Greifswald wieder eingerichtet werden konnte und 
dass nach einer Phase gewisser Instabilität die Fachdidaktik Mathematik nicht nur mit einer Pro-
fessur, sondern auch mit zwei Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern personell sehr gut aufgestellt ist. 
Besonders positiv möchten wir herausstellen, dass Prof. Kempen im Oktober 2023 erstmals einen 
“Tag des Mathematikunterrichts” durchführte und mit diesem ein Fortbildungsangebot auch für tä-
tige Lehrkräfte eröffnete. Eine Beibehaltung bzw. Verstetigung wäre eine Bereicherung. 

Die Wiedereinrichtung des Lehramtsstudienganges Mathematik sollte laut dem Gutachten 2016 
als “Chance für die Weiterentwicklung und Stabilisierung des universitären Standorts gesehen wer-
den” (S. 11). Doch darüber hinaus wäre es wünschenswert und aus schulpraktischen Bedürfnissen 
heraus zwingend notwendig, dass die Anzahl der zu einem Abschluss geführten Mathematiklehrer 
erhöht wird. Nach Auskunft des Schulamtes werden das kommende Schuljahr 2024/25 allein im 
Greifswalder Amtsbereich 42 unbefristete Stellen für das Fach Mathematik zur Verfügung stehen, 
die nur zu einem Bruchteil besetzt werden können. Der Bedarf für dieses Fach ist sehr hoch und 
wird weiter steigen. Vor diesem Hintergrund ergeben sich unserer Ansicht nach mindestens zwei 
Tätigkeitsfelder: 

• In der Zielvereinbarung zwischen dem Land Mecklenburg-Vorpommern und der Universität 
Greifswald für den Zeitraum 2021 bis 2025 wurde festgeschrieben, dass die Universität Greifswald 
die 2019 verabredeten Maßnahmen zur Erhöhung des Studienerfolgs im Lehramt umsetzen wird, 
das heißt: Verbesserung der Eignungsabklärung von Studierenden, stärkerer Berufsfeldbezug, 
Verringerung der Prüfungslast. Gerade für den letzten Punkt können wir im Vergleich der Prüfungs- 
und Studienordnungen aus dem Jahre 2016 mit den uns vorgelegten Entwürfen keine wesentliche 
Entlastung erkennen. Der Anteil der Fachwissenschaft (105 LP) ist im Vergleich zur Fachdidaktik 
(15 LP), die lediglich mit drei Modulen zu Buche schlägt, ein sehr hoher, was er auch zweifelsohne 
sein muss, wenn wir von einer universitären Ausbildung sprechen. Allerdings geben wir zu beden-
ken, dass eine Erhöhung des Praxisbezuges wünschenswert ist. Noch deutlicher wird diese Un-
wucht im Beifach Mathematik, in welchem 65 LP Fachwissenschaft und nur 5 LP Fachdidaktik (das 
Basismodul (!)) gefordert wird. Dass in der gering bemessenen Zeit für die Fachdidaktik im Basis-
modul die “Entwicklung der Mathematiklehrpläne in Deutschland” oder die “Synopse von Lehrplan-
strukturen und Lehrbüchern” thematisiert werden, erscheint aus der schulpraktischen Perspektive 
sehr befremdlich. 

• In der erwähnten Zielvereinbarung verpflichteten sich alle Lehramtsfächer zur Einrichtung eines 
Lehramtsstudienganges für die Regionale Schule, bis auf Mathematik und Physik. Auch diese Ent-
scheidung verwundert uns, weil der Bedarf an Mathematiklehrern an den Regionalen Schulen ein 
im Vergleich zu den Gymnasien (wesentlich) höherer ist. Hätte man von universitärer Seite bereits 
2019 ein solches vom fachlichen Anspruch geringer gehaltenes Studium eingerichtet, könnten 
heute bereits die ersten Absolventen in das Referendariat starten. Dass unsere Überlegungen zum 
Teil spekulativ sind, ist uns bewusst, sie entbehren aber nicht völlig eines wahren Kerns. Wieder 
einmal befindet sich die Schullandschaft in Mecklenburg-Vorpommern in einer Umbruchsituation: 
Das bestehende Lehrerbildungsgesetz ist überarbeitet worden und befindet sich derzeit im Gesetz-
gebungsverfahren. Nach allem, was nach außen dringt, soll es künftig keine Trennung zwischen 
Regionalem und Gymnasialem Lehramt geben, stattdessen werden Sekundarstufenlehrer ausge-
bildet. In Bezug auf die Ausrichtung eines solchen Studienganges ist die Universität zwingend auf 
die gesetzlichen Vorgaben angewiesen. Unbedingt sollten jedoch bei seiner Ausgestaltung die 
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2019 in der Zielvereinbarung festgeschriebenen Maßnahmen und eine Erhöhung des fachdidakti-
schen Anteils berücksichtigt werden. 

Neben der Stärkung/Veränderung der klassischen Lehrerausbildung sehen wir als zweiten 
Schwerpunkt die Qualifizierung von Seiteneinsteigern für das Fach Mathematik in speziellen Ver-
anstaltungen oder Kursen. Der Bedarf an Lehrern für dieses Fach wird sich in absehbarer Zeit nicht 
durch universitär ausgebildete Personen decken lassen. Zielte die Seiteneinstiegsverordnung zu-
nächst vorrangig auf Personen ab, die mit einem fachverwandten Hochschulstudium sich für die 
Ausübung des Lehrerberufes entschieden, hat sich der Kreis der Zielgruppe mittlerweile um Per-
sonen erweitert, die mit einer Berufsausbildung und einer mehrjährigen Berufserfahrung den Sei-
teneinstieg wählen. Diesen “einfach so” die gleichen Lehrveranstaltungen zuzuweisen wie einem 
Studierenden (mit Abitur) halten wir für sehr optimistisch, was den Erfolg anbelangt. Für die hier 
auf das Institut zukommenden Aufgaben müssen zusätzliche Personalressourcen geschaffen wer-
den. 

 

3 Qualitätssicherung sowie Weiterentwicklung der Lehre und Studienprogramme 

Den den Gutachtern zur Verfügung gestellten Unterlagen ist das Gutachten der Studiengangseva-
luation von 2016 ebenso beigefügt wie der Bericht des Instituts, welche Anregungen aufgegriffen 
und wie sie umgesetzt wurden. Das Institut hat sich intensiv mit dem Gutachten auseinanderge-
setzt und Kritikpunkte und Anregungen sind von Instituts- und Universitätsseite sehr gut aufgegrif-
fen und umgesetzt worden. 

Die im Rahmen des Studiengangmonitorings zur Verfügung gestellten Daten zu den Studiengän-
gen sind vorbildlich. Wir möchten an dieser Stelle insbesondere positiv hervorheben, dass für die 
Studierendenzahlen unterschieden wird zwischen der Zahl der eingeschriebenen Studierenden 
und der Anzahl derer, die zu einer Prüfungsleistung angetreten sind. Auch die Daten zu den Mo-
dulprüfungen sind sehr gut aufbereitet mit dem Anteil der angetretenen Teilnehmer, der Beste-
hensquote und der Durchschnittsnote, gemittelt über einen Zeitraum von fünf Jahren. 

Die Maßnahmen zur Qualitätssicherung scheinen, in ihrer Gesamtheit betrachtet, den Anforderun-
gen angemessen zu sein. 

 

4 Fazit 

Wie in der Einleitung bereits dargelegt, hat die Gutachtergruppe aus den Unterlagen und in den 
Gesprächen einen positiven Eindruck vom Aufbau der betrachteten Studiengänge und von der 
Situation der Studierenden gewonnen. Wir wollen hier stichpunktartig einige wenige Aspekte her-
vorheben: 

• Alleinstellungsmerkmal durch die Biomathematik, 

• beachtliches Lehrangebot bei begrenzten Ressourcen, 

• das Engagement des Lehrkörpers wird von Studierenden sehr gelobt, 

• die Unterstützung für Studienaufenthalte in Neuseeland und den USA ist außergewöhnlich, 

• Maßnahmen zur Verbesserung der Studieneingangsphase im Lehramt, 

• die sehr gute Studienberatung. 

Einige kritische Anmerkungen und Empfehlungen sind im Gutachten ausführlich dargelegt. Die 
wesentlichsten Punkte sollen hier nur noch einmal kurz aufgelistet werden: 

• (Pro-)Seminare sollten als eigenständige Module (3 LP) ausgewiesen werden. 
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• Wir empfehlen die Beibehaltung der großen Module Analysis und Lineare Algebra mit einer Prü-
fungsleistung am Ende des zweiten Fachsemesters und (neu) einer Studienleistung am Ende des 
ersten Fachsemesters. 

• Wir empfehlen mit Blick auf die Durchfallquote und die Noten, die Prüfungsformen in den Modulen 
Analysis und Lineare Algebra zu beobachten. 

• Wir empfehlen im Lehramt darüber nachzudenken, die Module Lineare Algebra 1 und Analysis 1 
in ihrer zeitlichen Abfolge auszutauschen. 

• Wir ermutigen das Institut, das Modul Algorithmen und Programmierung in ein späteres Fachse-
mester zu verschieben. 

• Wir empfehlen, weitere Maßnahmen (s.o.) zur Erhöhung der Studierendenzahlen und zur Bin-
dung der eigenen Studierenden zu bedenken. 

• Wir ermutigen das Institut, in Bachelorstudiengängen allen Studierenden vorgezogene Master-
leistungen und Zusatzleistungen in begrenztem Umfang zu ermöglichen. 

• Wir empfehlen dem Institut den Ausbau der Internationalisierung durch den Abschluss weiterer 
Erasmusabkommen. 

• Wir empfehlen dem Institut, die Ausgestaltung der Lehramtsstudiengänge mit Blick auf die Um-
setzung der Zielvereinbarung mit dem Land zu beobachten und nötigenfalls Anpassungen in der 
Prüfungsdichte und dem Angebot in Fachdidaktik vorzunehmen. 

• Wir empfehlen dem Institut über Studienangebote für Seiteneinsteiger nachzudenken. 

Auch in Bezug auf universitätsweite Organisationsabläufe möchten wir abschließend noch einmal 
zusammenfassend zwei Aspekte auflisten: 

• Wir empfehlen der Universität, ein besonderes Augenmerk auf die Überschneidungsfreiheit der 
Pflichtveranstaltungen vor allem in den Lehramtsstudiengängen zu legen und ggf. Maßnahmen für 
deren Gewährleistung zu ergreifen. 

• Die Organisationsabläufe bei der Prüfung und Verabschiedung von Prüfungsordnungen sollten 
so angepasst werden, dass bei Weiterentwicklungen von Studiengängen im Rahmen einer Reak-
kreditierung jeweils die neuen Studiengangdokumente vorliegen und die Empfehlungen nicht auf 
der Grundlagen von Studiengangdokumenten ausgesprochen werden müssen, die ein Jahr später 
nicht mehr gelten. 
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Überblick über umgesetzte Maßnahmen gemäß § 18 Absatz 1 Stu-
dAkkLVO M-V 
 

Protokoll zur Auswertung zum Gutachten der externen Fachevalua-
tion gemäß § 3 a LHG M-V der Fachrichtung Mathematik und Infor-
matik 
 

Datum, Zeit: 11.12.2024, 10:30 – 11:50 Uhr 

Ort: Beratungsraum 5.08, Institut für Mathematik und Informatik, Walther-Rathenau-Straße 
47, 17489 Greifswald 

Teilnehmende: siehe Teilnahmeliste 

 

Tagesordnung und Protokoll: 

1. Eröffnung durch Prorektorin 
2. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Instituts 
3. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden 
4. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät 
5. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung und -verwaltung 
6. Diskussion der noch offenen Gutachtenempfehlung 
7. Zusammenfassung und Ausblick 
8. Verabschiedung 

 

Das Protokoll folgt der Tagesordnung. 

 

1. Eröffnung durch Prorektorin 

Frau Dorthe Hartmann, Prorektorin für Lehre, Lehrer*innenbildung und Internationalisierung, 
begrüßt alle Teilnehmenden und erläutert den Ablauf der Auswertungsveranstaltung. Es folgt 
eine kurze Vorstellungsrunde. 

2. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Instituts 

Herr Prof. Dr. Roland Pulch, Direktor des Instituts für Mathematik und Informatik, beginnt mit 
der Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Instituts. Zuerst nennt er die positiven Aspekte, 
die aus dem Gutachten hervorgegangen seien. Das Angebot des Studiengangs Biomathema-
tik sei ein Alleinstellungsmerkmal. Dies gelte auch für das beachtliche Lehrangebot, welches 
das Institut, trotz der begrenzten Ressourcen, bereitstellen würde. Die Gutachtenden hätten 
zudem das Lob der Studierenden zum Engagement des Lehrkörpers beschrieben. Des Wei-
teren würde die Unterstützung von Studienaufenthalten im Ausland insbesondere im Bereich 
der Biomathematik als außergewöhnlich benannt. Schließlich würden die Maßnahmen zur 
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Verbesserung der Studieneingangsphase im Lehramt und auch die gute Fachstudienberatung 
gelobt. 

Anschließend fährt Herr Pulch mit der Zusammenfassung der gutachterlichen Empfehlungen 
fort. Diese würden eine Ausweisung von (Pro-)Seminaren als eigenständige Module mit 3 LP 
empfehlen. Das sei bereits geplant. Proseminare sollen am Institut jedoch weiterhin mit 2 LP 
und Seminare mit 3 LP ausgewiesen werden. Des Weiteren würden die Gutachtenden die 
Beibehaltung der Module Analysis und Lineare Algebra mit einer Prüfungsleistung nur im 

zweiten Fachsemester empfehlen. Dazu würden sie eine neue Studienleistung am Ende des 
ersten Fachsemesters vorschlagen. Dem stimmt Herr Pulch teilweise zu und ergänzt: eine 
Prüfungsleistung soll weiterhin auch am Ende des ersten Fachsemesters stattfinden, um ins-
besondere BAföG-Empfängern einen Leistungsnachweis zu ermöglichen. Es sollen laut der 
gutachterlichen Empfehlungen die hohen Durchfallquoten in den Modulen Analysis und Line-
are Algebra im Blick behalten werden, deswegen seien hier unterschiedliche Prüfungsformen 
unter Beobachtung. Die gutachterliche Empfehlung, die Module Lineare Algebra 1 und Analy-
sis 1 im Lehramtsstudium in der Reihenfolge auszutauschen, könnte in der neuen Prüfungs-
ordnung im Zuge der Lehramtsreform umgesetzt werden. Maßnahmen zur Erhöhung der Stu-
dierendenzahlen sollen, laut der gutachterlichen Empfehlung, ausgebaut werden. 

Das Institut wolle die bisherigen Maßnahmen während der Studieneingangsphase fortführen, 
Beispiele dafür seien Vorkurse, die Erstsemester-Fahrt, die Fachstudienberatung, Tutorien 
und die Werbung für die verschiedenen Studiengänge. Jedoch sei aufgrund der Kürzung der 
Wohnsitzprämie fraglich, ob diese Maßnahmen im bekannten Rahmen weitergeführt werden 
könnten. Neu geplant ist eine Ringvorlesung im ersten Studienjahr. 

Eine weitere Empfehlung der Gutachtenden sei die Ermöglichung der Anrechnung von Zu-
satzleistungen im Bachelorstudium in Form von Modulen aus dem Masterstudium. Dazu er-
wähnt Herr Pulch, dass sie sich dies im Kollegium ebenfalls wünschen würden, jedoch würde 
es von verschiedenen Faktoren abhängen. Zudem würden die Gutachtenden die Ausweitung 
von neuen Erasmusabkommen befürworten. Hierzu gebe es bereits konkrete Überlegungen 
und Gespräche. 

Zudem empfehle die Gutachtendengruppe, die Prüfungsdichte und die Fachdidaktik im Rah-
men der Lehramtsreform in den Blick zu nehmen. Da aufgrund der genannten Lehramtsreform 
auch eine Neugestaltung der Prüfungsordnung umgesetzt werden würde, würden diese As-
pekte ebenfalls beachtet werden. 

Als weitere Empfehlung sei eine Einführung eines Lehramtsstudiums für Seiteneinsteiger*in-
nen genannt worden. Dies sei bereits geplant ab Sommersemester 2025 in Kooperation mit 
der Universität Rostock. Informationen zu den Rahmenbedingungen von Seiten des Ministeri-
ums fehlen noch. 

Zuletzt seien von den Gutachtenden gesamtuniversitäre Empfehlungen betont worden, die die 
Überschneidungsfreiheit in Lehrveranstaltungen und die Anpassung von Organisationsabläu-
fen bei der Bearbeitung von Prüfungsordnungen betreffe. Bezüglich der Überschneidungsfrei-
heit bei Pflichtveranstaltungen verweist Herr Pulch auf das Zeitfenstermodell, welches noch 
nicht komplett umgesetzt, jedoch künftig beachtet werden solle. 
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3. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden 

Herr Alexander Fussan, Vorsitzender des Fachschaftsrates Mathematik, beginnt mit der Wür-
digung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden. Er schließe sich seinem Vorredner an und 
benennt, dass das Gutachten die Sicht der Studierenden gut auf den Punkt gebracht habe. 
Jedoch sei ihm aufgefallen, dass er die im Gutachten erwähnten Absolvent*innenvorträge in-
nerhalb seiner Studienzeit noch nicht mitbekommen habe. 

Dazu fügt Frau Prof. Dr. Mareike Fischer, Prüfungsausschussvorsitzende und Fachstudienbe-
raterin (B. Sc. Und M. Sc. Biomathematik), hinzu, dass diese stattgefunden hätten. Sie sei die 
Organisatorin dieser Absolvent*innenvorträge und es hätte durchaus eine Pause der Veran-
staltungen gegeben, die sowohl durch Corona als auch durch Elternzeit bedingt war. Jedoch 
hätte sie bereits wieder mit dem Fachschaftsrat Kontakt aufgenommen, um diese Absol-
vent*innenvorträge wieder aufleben zu lassen. Des Weiteren sei der Ausfall der Vorträge zu-
sätzlich dadurch bedingt worden, dass sie, aufgrund fehlender Datenschutzmaßnahmen, die 
Kartei der Absolvent*innen verwerfen musste. Frau Fischer hätte sich diese Kartei aufgebaut, 
indem sie die Absolvent*innen gebeten habe, ihre private Mailadresse nach deren Einver-
ständnis speichern zu dürfen. Ihr Ziel sei es, in Zukunft in jedem Wintersemester alle 2 Wochen 
jeweils 2 Absolvent*innenvorträge für Studierenden und Interessierte anzubieten. Es schließt 
sich eine Diskussion über ein mögliches Format zur Sammlung von Absolvent*innendaten an. 
Frau Hartmann erwähnt, dass die Sammlung von Kontaktdaten von Alumni*Alumnae ein ge-
samtuniversitäres Problem sei, welches einer möglichst niederschwelligen Lösung bedürfe. 

Herr Fussan fährt mit der Würdigung des Gutachtens fort. Bezüglich der Einführung von Tes-
taten als Ersatz zu Übungsscheinen in der Lehrveranstaltung Lineare Algebra 1 hätten die 
Studierenden zuvor eine kritische Einstellung gehabt, die sich jedoch positiv verändert hätte. 
Des Weiteren erwähnt er die Empfehlung der Gutachtenden, die Studierendenbindung zu er-
höhen. Dies sei eine wichtige Aufgabe des Fachschaftsrats, Beispiele hierfür seien die Tuto-
rien, die Erstsemester-Fahrt und Ersti-Scouts. Bei einer Kürzung oder einem Wegfall der 
Wohnsitzprämie sei die Umsetzung deren schwierig. 

Frau Fischer ergänzt hierbei, dass von diesen Kürzungen nicht nur die Erstsemester-Fahrt, 
die der FSR jährlich organisiere, sondern auch die Erstsemester-Exkursion der Biomathema-
tik-Studierenden im Wintersemester gefährdet sei. Sie wolle die vormals regelmäßig stattfin-
dende Erstsemester-Exkursion für Biomathematik-Studierende, die deren Heranführung ans 
Studienfach sowie deren Vernetzung mit älteren Studierenden diente, wieder aufleben lassen. 
Zunächst wären die Exkursionen von interStudies finanziert worden, danach dann von der 
Wohnsitzprämie. Durch den Wegfall dieser Finanzierungsmöglichkeiten ist die Zukunft der 
Erstsemester-Exkursion gefährdet. 

Frau Hartmann erklärt, dass die Finanzierungslücke hoffentlich durch den positiven Bescheid 
der Stiftung Innovation in der Hochschullehre in Bezug auf den Einzelantrag CON-FUTURE 
der Universität Greifswald im Rahmen der Förderlinie Lehrarchitektur gefüllt werden könne. 
Neben Projekten zur Betreuung der Studierenden während ihres gesamten Studiums und da-
mit auch der Studieneingangsphase sehe das Projekt CON-FUTURE auch die Förderung des 
Erwerbs von Future Skills vor. Aufgrund der sechsjährigen Finanzierung könnten in diesem 
Rahmen nachhaltige Verfahren etabliert werden, beispielsweise in Form eines Peer-Mentoring 
für jüngere Studierende, das als Wahlmodul besucht und damit auch Leistungspunkte erwor-
ben werden könnten. 



40 

4. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät 

Herr Prof. Dr. Christian von Savigny, Studiendekan der Mathematisch-Naturwissenschaftli-
chen Fakultät, beginnt die Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät. Er schließe sich 
seinen Vorredner*innen an. Er möchte wissen, ob die Empfehlungen der Gutachtenden bereits 
in der neuen Prüfungsordnung, die gerade in der Umsetzung sei, eingebaut wurden. Herr Lieb-
scher antwortet darauf, dass die gutachterlichen Empfehlungen bereits teilweise umgesetzt 
worden seien. Weitere Änderungen würden dann im zweiten Verfahrensgang umgesetzt wer-
den. Auf Rückfrage führt Herr Dr. Andreas Fritsch, Leiter der Stabsstelle Integrierte Qualitäts-
sicherung aus, dass im Verlauf des Verfahrensgangs weiterhin redaktionelle Änderungen bzw. 
Änderungen kleineren Umfangs eingebracht werden könnten, wie die Änderung der Reihen-
folge zweier Module oder die Änderung von Prüfungsleistungen umgesetzt werden könnten. 
Sobald allerdings Ausnahmen von der Rahmenprüfungsordnung oder Änderungen von Art und 
Umfang der Lehrveranstaltungen betroffen seien, sei ein neuer Verfahrensdurchlauf nötig. 

Herr Savigny spricht die Priorisierung der Bearbeitung der Prüfungsordnungsänderung im Prü-
fungsamt an. Aufgrund dessen, dass die Änderung bereits vor der Fachevaluation angestoßen 
wurde, habe die Bearbeitung die Priorisierung Stufe 3 erhalten, jedoch sei die Priorisierung 
nun auf Stufe 1 erhöht worden. 

Der Studiendekan fährt fort, dass aufgrund der Lehramtsreform die Fachdidaktik an Gewich-
tung gegenüber der Fachwissenschaft gewinnen werde. Zu der gutachterlichen Empfehlung, 
die Studierendenzahlen zu steigern, habe er keine direkte Lösung. Den Masterstudiengang in 
englischer Sprache anzubieten, sei jedoch eine offensichtliche Möglichkeit. Jedoch sei er kri-
tisch, wie viel Wirkung durch Werbung, beispielsweise auf Messen, erreicht werden könnte. 

Frau Fischer berichtet, dass die Lehrveranstaltungen der beiden Masterstudiengänge (Bioma-
thematik und Mathematik) bereits bei Bedarf auf Englisch gehalten werden würden. Jedoch 
würde dies weder auf der Webseite noch im HIS-Portal kommuniziert werden. Nach einer Dis-
kussion über die Optionen diese Möglichkeit zu bewerben und ob der Studiengang nun kom-
plett auf Englisch umgestellt werden würde, kommen die Anwesenden zu der Einigung, dass 
darüber im Kollegium des Instituts abgestimmt werden müsse. Für internationale Studierende 
würde die englischsprachige Komponente der Studiengänge erst dann ersichtlich werden, 
wenn eine hinreichende Menge an Lehrveranstaltungen oder der Studiengang komplett auf 
Englisch umgestellt werden würde und dies auf den entsprechenden Datenbanken und Web-
sites so eingetragen werden würde. Um die Studiengänge komplett umzustellen, bedürfe es 
verschiedener formaler Schritte. 

5. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung und -verwaltung 

Frau Hartmann beginnt die Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung. Sie 
verweist auf die vielen positiven Aspekte, die im Gutachten zu finden seien. Dabei hebt sie 
besonders das Lehrengagement im Bereich der Internationalisierung hervor. Dazu biete sie 
dem Institut die Unterstützung der Hochschulleitung an und verweist auf die Kontakte des In-
ternational Office. Weiterhin erwähnt die Prorektorin, dass eine Umstellung des Masterstudi-
engangs auf Englisch unterstützenswert wäre. 

Schließlich nimmt sie Bezug auf die von Herrn Pulch genannten Überschneidungen bei Lehr-
veranstaltungen und erkundigt sich, in welchem Rahmen diese stattfinden würden. Herr Pulch 
antwortet, dass diese Überschneidungen hauptsächlich bei den Lehramtsstudierenden vor-
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kommen würden. Das Zeitfenstermodell sei ein starres und unflexibles Modell, welches be-
sonders für Lehramtsstudierende, die sich nicht in der Regelstudienzeit befänden, unpassend 
sei. Herr Prof. Dr. Leander Kempen, Professor für Didaktik der Mathematik, betont hier, dass 
die schulpraktischen Übungen häufig eine Quelle für Überschneidungen seien, weil sich die 
Studierenden dabei nach den Zeiten der Schulen richten müssten, welche oft mit den univer-
sitären Zeiten kollidieren würden. Frau Hartmann möchte diesbezüglich eine Lösung im Zeit-
fenstermodell anstoßen. 

Als letzten Punkt nimmt sie erneut Bezug auf die von Herrn Pulch genannte Unklarheit, die 
bezüglich der Lehramtsreform bestehe. Es sei ihr wichtig, Klarheit zu schaffen um die inhaltli-
che Arbeit des Instituts zu erleichtern. Im Zuge der Verringerung der Polyvalenz in der Lehr-
amtsstudiengängen müsse auch auf die Passgenauigkeit der Bachelor- und Masterstudien-
gänge geachtet werden. Dies wird von Seiten des Instituts bestätigt. 

6. Diskussion der noch offenen Gutachtenempfehlung 

Herr Kempen spricht an, dass bei einer Einführung eines Lehramtsstudiengangs für Seiten-
einsteiger zusätzliche Ressourcen nötig seien. Von Seiten der Hochschulleitung wird zugesi-
chert, dass für diesen Fall Ressourcen im Stellen- und Finanzplan vorgesehen seien, den die 
Universität Greifswald im Juli 2024 dem WKM zugeführt hat. Man hoffe auf Bestätigung des 
Plans im Januar 2025. 

Herr Ebner möchte wissen, ob es eine Möglichkeit gebe, im Bachelorstudium das Vorziehen 
von Studienleistungen aus dem Master in der Rahmenprüfungsordnung umzusetzen. Bis jetzt 
sei dies nur möglich, wenn den Studierenden noch 30 LP fehlen würden. Von Frau Fischer 
wird eingeworfen, dass dies nur bei „besonders talentierten Studierenden“ umsetzbar wäre. 
Sie würde es begrüßen, wenn dies ohne Antrag an das Prüfungsamt für alle Studierenden 
möglich werden würde. Eine andere Möglichkeit wäre das Doppelstudium, welches jedoch 
ebenfalls nur für ein Semester gestattet wäre und auch nur für die Studierenden sinnvoll wäre, 
die kein BAföG erhalten würden. Frau Hartmann verweist darauf, dass es im Sommer eine 
Mitteilung gegeben habe, wonach Änderungsvorschläge zur Rahmenprüfungsordnung durch 
alle Fächer eingebracht werden konnten. Nach einer Diskussion zu diesem Thema wird sich 
darauf geeinigt, dem Änderungsvorschlag zeitnah zu verschriftlichen und der rechtlichen Prü-
fung während des laufenden Verfahrens zuzuführen. 

7. Zusammenfassung und Ausblick 

Herr Fritsch erläutert das weitere Vorgehen. Das Protokoll der Auswertungsveranstaltung 
werde im Umlaufverfahren abgestimmt. Da die Gutachtenden keine grundsätzlichen Mängel 
festgestellt hätten, könne sich das Rektorat zeitnah mit der Erneuerung der Akkreditierungen 
der Studiengänge befassen. Weiterhin werde es Ende 2025 eine Nachbesprechung oder ei-
nen Umsetzungsbericht zu den gutachterlichen Empfehlungen geben. Damit sei dieser Evalu-
ationszyklus dann abgeschlossen. 

8. Verabschiedung 

Frau Hartmann bedankt sich bei allen Anwesenden. Die Sitzung endet um 11:50. 

 

Für das Protokoll:     Bestätigung: 

Emily Schmeling, studentische Mitarbeitende Dorthe G. A. Hartmann, Prorektorin  
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Nachbereitung zur Fachevaluation des Studienan-
gebot des Instituts für Mathematik und Informatik 
Umgesetzte	Maßnahmen	gemäß	§	18	Absatz	1	Studienakkreditierungslandesverordnung	M-V	

 

Datum, Zeit: 13.05.2026, 13:00 – 13:45 Uhr 

Ort: Institut für Mathematik und Informatik, Walther-Rathenau-Straße 47, Raum 0.06 

Teilnehmende: Professorium, darunter Direktor des Instituts, Vertretung des akademischen 
Mittelbaus, Studierendenvertretung, Studiendekan der Mathematisch-Naturwissenschaftli-
chen Fakultät, Vertretung des Zentrums für Qualität in Studium und Lehre 

 

Aktuelle Entwicklungen 
Der Direktor des Instituts für Mathematik und Informatik berichtet von den aktuellen Entwick-
lungen am Institut nach der Fachevaluation. Im Modul „Lineare Algebra“ wurde die gutachter-
liche Empfehlung umgesetzt und es finde jede Woche ein Testat statt. Zudem wurde das Mo-
dul „Algorithmen und Programmierung“ in ein späteres Semester verschoben. Auf Anraten der 
Gutachtenden wurden mit der aktuellen Reform der Lehramtsstudiengänge die LP im Lehramt 
auf 5 LP und 10 LP umgestellt. Es wurde ein Angebot Seiteneinsteiger ins Lehramt geschaffen, 
welches gut angenommen werde.  

 

Umsetzungsbericht zu den gutachterlichen Empfehlungen 

Gutachterliche Empfeh-
lungen (Gutachten Mathe-
matik mit Informatik, Be-
gehung vom Juli 2024) 

Nächste Schritte zur Um-
setzung der gutachterli-

chen Empfehlungeni (Pro-
tokoll Auswertung 

Mathematik mit Informatik, 
11.12.2024) 

Vorläufige abschließende 
Einschätzungen zur Um-
setzung der gutachterli-

chen Empfehlungen 
(Stand: 13.05.2026) 

Überprüfung der universi-
tätsinternen Abläufe, dass 
PSO-Änderungen von Studi-
engängen, die zur Evalua-
tion angesetzt sind, vorgezo-
gen werden, (Gutachten 
Mathematik, S. 5, Z. 33 ff.)) 

k. A. Trotz erheblicher Verzöge-
rungen in den Abläufen 
wurde die Priorität der Prü-
fungs- und Studienordnung 
(PSO) zu B.Sc. Biomathe-
matik (Änderung) und zu 
M.Sc. Biomathematik (Neu-
fassung) nur auf die Priori-
tätsstufe 3 gesetzt. 
Seitens der Prorektorin wird 
um Verständnis gebeten, 
dass die Umsetzung gesetz-
lich notwendiger Studien-
gangsreformen wie die aktu-
elle Reform der 
Lehramtsstudiengänge und 
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sich daraus ergebender 
Folgeanpassungen eine hö-
here Bearbeitungspriorität 
haben. Die Fakultät könne 
jedoch eine eigene Priorisie-
rung einbringen. Zu Bearbei-
tungsengpässen im Verfah-
rensgang PSO sollen mit 
einer von der Prorektorin ge-
leiteten Arbeitsgruppe Lö-
sungen entwickelt werden.  

Ausweisung von (Pro-) Se-
minaren als eigenständige 
Module mit 3 ECTS (Gutach-
ten Mathematik, S. 5, 6, Z. 
37-20) 

Bereits in Planung; Prosemi-
nare sollen weiterhin mit 2 
LP und Seminare mit 3 LP 
ausgewiesen werden (Proto-
koll Auswertung Mathematik, 
S. 1, Z. 39 f.) 

Die (Pro-) Seminare sind als 
eigenständige Module ge-
plant. Für das Lehramt sind 
jetzt Einheiten von 5 LP und 
10 LP vorgesehen. Die Rah-
menbedingungen werden er-
füllt. 
Seitens des ZQSL wird da-
rauf verwiesen, dass das 
Gutachten zwar die nötige 
fachliche Begründung für Se-
minarmodule im Umfang von 
3 LP liefere, dass es sich bei 
dieser Modulkonstruktion 
aber weiterhin um eine Ab-
weichung von der Rahmen-
prüfungsordnung handele, 
die jeweils im Einzelfall be-
gründet werden muss. 

Beibehaltung der Lehreinhei-
ten Analysis 1 und 2 sowie 
Lineare Algebra 1 und 2 als 
zweisemestrige Module, 
aber Einführung einer Klau-
sur (Studienleistung) am 
Ende des 1. Fachsemesters 
(Gutachten Mathematik, S. 
6, Z. 21 ff., 38 f.) 

Sowohl am Ende des ersten 
als auch des zweiten Semes-
ters sollen Prüfungsleistun-
gen stattfinden, insb. für den 
Leistungsnachweis den BA-
föG-Empfänger erbringen 
müssen. (Protokoll Auswer-
tung Mathematik, S. 2, Z. 4 
f.) 

Keine Veränderung. 
Für die Lehramtsstudien-
gänge sind nur noch einse-
mestrige Module vorgese-
hen. 

Ermutigung: 
Verschiebung des Moduls 
Algorithmen und Program-
mierung in ein späteres Se-
mester 
(Gutachten Mathematik, S. 
7, Z. 26 f.) 

k. A. Die Verschiebung des Mo-
duls Algorithmen und Pro-
grammierung ist erfolgt. 

Ermutigung: 
Ergänzung von speziellen 
Übungsaufgaben für Lehr-
amtsstudierende im ersten 
Semester 

k. A. Noch offen, ob bereits er-
folgt. 
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(Gutachten Mathematik, S. 
7, Z. 35 ff.) 

Tausch der zeitlichen Ab-
folge der Module Lineare Al-
gebra 1 und Analysis 1 
(Gutachten Mathematik, S. 
8, Z. 9 f.) 

Die Reihenfolge könne im 
Zuge der neuen Prüfungs-
ordnung der Lehramtsrefor-
men getauscht werden. 
(Protokoll Auswertung Ma-
thematik, S. 2, Z. 8 f.) 

Es wurde ein völlig neues 
Curriculum erstellt, welches 
fachsystematisch sinnvoll 
aufgebaut ist. 

Überprüfung der Prüfungs-
form im Modul Lineare Al-
gebra 
(Gutachten Mathematik, S. 
8, Z. 28 ff.) 

Bereits unter Beobachtung. 
(Protokoll Auswertung Ma-
thematik, S. 2, Z. 6 f.) 

Im Modul Lin. Alg. wurde bei 
den Übungen die Prüfungs-
form verändert. Zu Beginn ei-
ner Übungsstunde findet je 
ein Test statt. 

Evaluierung der Umstellung 
von der Abgabe von Übungs-
aufgaben zu 3 Testaten im 
Modul Lineare Algebra 1 
(Gutachten Mathematik, S. 
9, Z. 6 f.) 

Die kritische Einstellung der 
Studierenden habe sich posi-
tiv verändert. 
(Protokoll Auswertung Ma-
thematik, S. 2, Z. 16 ff.) 

Die Prüfungsform in den 
Übungen zum Modul Lineare 
Algebra 1 wurde zu Tests 
bzw. Testaten hin verändert. 

Ergreifen universitätsweiter 
Maßnahmen um die Über-
schneidungsfreiheit der 
Pflichtveranstaltungen, insb. 
in den Lehramtsstudiengän-
gen zu gewährleisten 
(Gutachten Mathematik, S. 
9, Z. 14-16)) 

Verwiesen wird auf das Zeit-
fenstermodell, welches noch 
nicht vollständig umgesetzt, 
aber künftig beachtet werden 
solle. Die Prorektorin wolle 
eine Lösung anstoßen. 
(Protokoll Auswertung Ma-
thematik, S. 2, Z. 35 ff.; S. 5, 
Z. 4 f.) 

Das Rektorat hat eine Fokus-
gruppe zum Zeitfenstermo-
dell eingesetzt, an der auch 
das Institut für Mathematik 
und Informatik beteiligt ist. 
Die Semester 1-6 seien nun 
überschneidungsfrei ge-
plant. Für die höheren Se-
mester wird eine weitere Fo-
kusgruppe eingerichtet.  

Ergreifen von Maßnahmen 
um die Anzahl an internatio-
nalen und universitätsfrem-
den Studierenden im M.Sc. 
Mathematik zu erhöhen 
(Gutachten Mathematik, S. 
9, Z. 28 f.) 

Man könne überlegen den 
Masterstudiengang in engli-
scher Sprache anzubieten, 
eine Auswirkung auf die Stu-
dierendenzahlen durch Wer-
bung auf z. B. Messen werde 
kritisch gesehen. 
(Protokoll Auswertung Ma-
thematik, S. 4, Z. 17 ff.) 

Der Studiengang M.Sc. Ma-
thematik wurde internationa-
lisiert mit Englisch als Unter-
richtssprache.  
Im Studiengang M.Sc. Bio-
mathematik ist die Umstel-
lung auf Englisch als Unter-
richtssprache kritisch wegen 
des Biologie-Anteils. Einige 
vom Bachelor Biologie ge-
nutzte Module werden 
grundsätzlich nur in Deutsch 
angeboten. 
Seitens des ZQSL kommt 
der Hinweis zu prüfen, inwie-
weit zunächst ein Angebot 
von 30 LP für Incoming Stu-
dents ausgewiesen werden 
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kann, um kurzfristige Mobili-
täten zu fördern. Des Weite-
ren könne überlegt werden, 
innerhalb des Masterstudi-
engangs einen rein englisch-
sprachigen Study track aus-
zuweisen. 
Es kommt der Hinweis aus 
dem Institut, dass nur solche 
Studiengänge, die in der Da-
tenbank des IO als internati-
onaler Studiengang einge-
tragen sind, internationale 
Studierende anlocken. Das 
ZQSL nimmt mit, die Krite-
rien für die Einstufung als in-
ternationaler Studiengang zu 
klären. 

Vorziehen von Kursen aus 
dem Masterprogramm in den 
Bachelor in begrenztem Um-
fang 
(Gutachten Mathematik, S. 
10, Z. 6 f.) 

Ebenfalls gewünscht von der 
Seite des Kollegiums, aller-
dings hänge dies von mehre-
ren Faktoren ab. Ein entspre-
chender 
Änderungsvorschlag solle 
zeitnah verschriftlich und 
rechtlich geprüft werden. 
(Protokoll Auswertung Ma-
thematik, S. 2, Z. 20 f.; S. 5, 
Z. 27 ff.) 

Eine Einschränkung dieses 
Vorziehens auf „besonders 
talentierte Studierende“ be-
steht und kann nicht ohne 
weiteres oder ohne Ersatz 
entfallen. 
Das Institut unterstreicht sei-
nen Standpunkt, zumindest 
im fünften und sechsten Ba-
chelorsemester das Vorzie-
hen von Masterkursen un-
kompliziert ermöglichen zu 
wollen.  

Einrichten einer Webpräsenz 
für internationale Studie-
rende, ggf. mit Links zu den 
zentralen Webseiten 
(Gutachten Mathematik, S. 
11, Z. 19-21) 

k. A. Noch nicht erfolgt. 

Abschluss weiterer ERAS-
MUS-Partnerschaften 
(Gutachten Mathematik, S. 
11, Z. 22 ff.) 

Es fänden bereits konkrete 
Überlegungen und Gesprä-
che statt. 
(Protokoll Auswertung Ma-
thematik, S. 2, Z. 22 f.) 

Bisher wurden keine weite-
ren ERASMUS-Partner-
schaften gebildet. Durch die 
neue Europäische Hoch-
schulallianz „Kreativ EU“ er-
geben sich weitere Möglich-
keiten. 

Umsetzung der Zielvereinba-
rung aus 2019 und ggf. An-
passungen der Prüfungs-
dichte und dem Angebot in 
Fachdidaktik 
(Gutachten Mathematik, S. 
12, Z. 12-29) 

Im Rahmen der Lehramtsre-
form solle eine Neugestal-
tung der Prüfungsordnung 
umgesetzt werden, wobei 
diese Aspekte ebenfalls be-
leuchtet würden. Die Fachdi-
daktik solle gegenüber der 

Bei der Konzeptionierung der 
Studiengänge bzw. Studien-
ordnungen wurde dies be-
züglich der Prüfungsdichte 
und der Fachdidaktik (auch 
im Beifach) entsprechend 
den Vorgaben umgesetzt. 
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Fachwissenschaft an Ge-
wichtung gewinnen. 
(Protokoll Auswertung Ma-
thematik, S. 2, Z. 24 ff.; S. 4 
Z. 15 f.) 

Nachdenken über Studien-
angebote für Seiteneinstei-
ger 
(Gutachten Mathematik, S. 
13, Z. 8 ff.) 

In Zusammenarbeit mit der 
Universität Rostock solle ab 
dem Sommersemester 2025 
ein ebensolcher Lehramts-
studiengang eingeführt wer-
den. Informationen zu den 
Rahmenbedingungen von 
Seiten des Ministeriums feh-
len noch. Die Hochschullei-
tung sichere zu, dass zusätz-
liche Ressourcen 
vorgesehen seien. 
(Protokoll Auswertung Ma-
thematik, S. 2, Z. 29 ff.; S. 5, 
Z. 13 ff.) 

Das Institut für Mathematik 
und Informatik bedient be-
reits die Bedarfe von Seiten-
einsteigern. Bislang haben 
alle sechs Studierende alle 
Module erfolgreich bestan-
den. Jedoch gehen diese in 
Statistiken als Abbrecher ein. 
Das ZQSL berichtet, dass 
hierfür universitätsweit eine 
Lösung gefunden werden 
müsse bspw. durch Zertifi-
zierung eines Abschlusses.  
Zum Wintersemester 
2026/27 wird für sogenann-
ten Quereinsteiger ein Mas-
terstudiengang Mathematik 
neu eingeführt, der zum Re-
ferendariat für das Lehramt 
führt. 

Weitere Empfehlungen  keine 

 

Offen gebliebenes, Sonstiges 
Auf Betreiben der Wirtschaftswissenschaften finde kein Lehrexport der Mathematik mehr zu 
den Wirtschaftswissenschaften statt. Dies wird bedauert. Innerhalb des letzten Kapazitätsbe-
richts habe es diesbezüglich noch keine Auswirkungen gegeben.  

Auf Nachfrage der Prorektorin für Lehre, Lehrkräftebildung und Satzungsangelegenheiten zur 
Polyvalenz in der Lehre, äußern die Lehrenden, dass sie sich wünschen würden die Lehramts-
studierenden würden zumindest teilweise in den Fachwissenschaften die gleichen Vorlesun-
gen besuchen, die auch die Bachelorstudierenden besuchen. Sie hätten die Sorgen, dass eine 
Art „Parallelwelt“ für die Lehramtsstudierenden entstehen würde. Es wird andererseits darauf 
aufmerksam gemacht, dass polyvalente Lehrveranstaltungen in den Fachwissenschaften für 
das bisherige Gymnasiallehramt üblich seien. Mit der Einführung des Sekundarstufenlehramts, 
welches auch Haupt- und Realschullehramt inkludiert, sei diese Umsetzung aufgrund der he-
terogenen Anforderungen eher schwierig.  

 

Quellen: 

• Gutachten Mathematik mit Informatik: „Gutachten zur externen Fachevaluation 
der Studiengänge des Instituts für Mathematik und Informatik an der Universität 
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Greifswald“, Juli 2022, online verfügbar https://www.uni-
greifswald.de/studium/ansprechpartner/qualitaet-in-studium-und-lehre/integrierte-
qualitaetssicherung/akkreditierung-und-externe-evaluation/periodische-
fachevaluation/zyklus-2018-2024/mathematik-und-informatik/ 

• Protokoll Auswertung Mathematik mit Informatik: „Protokoll zur Auswertung zum 
Gutachten der externen Fachevaluation gemäß § 3 a LHG M-V der Fachrichtung 
Mathematik und Informatik“, 11.12.2024, online verfügbar a.a.O. 

- 
1 Der Umsetzungsgrad der gutachterlichen Empfehlungen wird in Anlehnung an die 
Selbstdokumentation im Verfahren der Systemakkreditierung der Universität Greifswald wie folgt 
kategorisiert: 
• Empfehlung umgesetzt, indem … 
• Maßnahmen zur Umsetzung der Empfehlung eingeleitet, und zwar … 
• Empfehlung aufgegriffen, und folgende Maßnahmen geplant … 
• Empfehlung aufgegriffen und erörtert, aber keine Maßnahmen eingeleitet, weil … 
• Empfehlung wurde nicht (wieder) aufgegriffen, weil … 
• Empfehlung nicht umgesetzt, weil das Problem als extern bedingt angesehen wird ... 

• Sonstige Anmerkungen zur (möglichen) Umsetzung der Empfehlung … 

  

https://www.uni-greifswald.de/studium/ansprechpartner/qualitaet-in-studium-und-lehre/integrierte-qualitaetssicherung/akkreditierung-und-externe-evaluation/periodische-fachevaluation/zyklus-2018-2024/mathematik-und-informatik/
https://www.uni-greifswald.de/studium/ansprechpartner/qualitaet-in-studium-und-lehre/integrierte-qualitaetssicherung/akkreditierung-und-externe-evaluation/periodische-fachevaluation/zyklus-2018-2024/mathematik-und-informatik/
https://www.uni-greifswald.de/studium/ansprechpartner/qualitaet-in-studium-und-lehre/integrierte-qualitaetssicherung/akkreditierung-und-externe-evaluation/periodische-fachevaluation/zyklus-2018-2024/mathematik-und-informatik/
https://www.uni-greifswald.de/studium/ansprechpartner/qualitaet-in-studium-und-lehre/integrierte-qualitaetssicherung/akkreditierung-und-externe-evaluation/periodische-fachevaluation/zyklus-2018-2024/mathematik-und-informatik/
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Beschreibung und Turnus des internen Akkreditierungsverfahrens 
 

1 Befristung, Erlöschen der Akkreditierung 

Die Fristen der internen Akkreditierung entsprechen § 28 MRVO. Demnach erfolgt die Verlei-
hung des Siegels des Akkreditierungsrats grundsätzlich befristet für die Dauer von acht Jah-
ren, beginnend mit dem Beginn des Semesters in welchem der Akkreditierungsbeschluss be-
kanntgegeben wird. 

Wenn eine Akkreditierung unter Auflagen ausgesprochen wurde, wird die Akkreditierung bis 
zur Entscheidung über die Auflagenerfüllung befristet. Gemäß § 27 MRVO wird für die Erfül-
lung von Auflagen eine Frist von i. d. R. zwölf Monaten gesetzt. Bei Feststellung der fristge-
rechten Erfüllung der Auflagen durch das Rektorat der Universität Greifswald wird die Akkre-
ditierung bis zur Regelfrist verlängert. Bei fehlendem Nachweis der Auflagenerfüllung wird die 
Feststellung der Akkreditierung nicht verlängert. Daraufhin wird das weitere Vorgehen zwi-
schen Rektorat und Fakultät bzw. Fakultät und Lehreinheit erörtert. 

Die IQS überprüft die Erfüllung der erteilten Auflagen und erstattet hierzu dem Rektorat spä-
testens bis zum Ende der Frist, zu der die Zertifizierung ausläuft, Bericht. Stellt das Rektorat 
daraufhin die fristgerechte Erfüllung der Auflagen durch das Fach fest, wird die Zertifizierung 
verlängert. 

Bei Änderungen der Prüfungs- und Studienordnungen wird im Zuge des Verfahrensgangs 
durch die Senatsstudienkommission festgestellt, inwieweit es sich um wesentliche Änderun-
gen am Studiengangskonzept handelt oder nicht.  

Bei Feststellung einer wesentlichen Änderung am Studiengangskonzept durch die Senatsstu-
dienkommission erfolgt eine Beschlussvorlage an das Rektorat, inwieweit eine Erneuerung 
der Akkreditierung empfohlen wird. Das Rektorat entscheidet nach Anhörung des Fachbe-
reichs, ob eine Erneuerung der Akkreditierung nötig ist. Wenn eine Erneuerung der Akkredi-
tierung angezeigt ist, wird die periodische externe Fachevaluation am betroffenen Fachbereich 
vorgezogen, um die Erfüllung insbesondere der fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß MRVO 
durch ein externes Gutachtengremium überprüfen zu lassen. 

 

2 Beschwerdemanagement 

Bei Einsprüchen gegen Auflagen, Einsprüchen gegen Beschlüsse zur Nichterfüllung von Auf-
lagen oder gegen den Entzug der Zertifizierung ist die Senatsstudienkommission Ansprech-
partner für die Fachvertreter. Nach Anhörung der Fachvertreter und des Vertreters des Rek-
torats spricht die Senatsstudienkommission eine Empfehlung aus, die an das Rektorat 
weitergeleitet wird, falls diese Auswirkung auf die Beschlussfassung haben sollte. Bei unein-
heitlichem Meinungsbild innerhalb der Senatsstudienkommission wird die Angelegenheit zur 
Behandlung und Verabschiedung einer Empfehlung dem Senat vorgelegt. 

 

3 Nachbereitung und Veröffentlichung 

Das Rektorat unterrichtet den Senat gemäß § 81 Absatz 2 LHG M-V, die Fakultät, die Lehrein-
heit und die Stellen, welche am Verfahrensgang bei der Einrichtung und Änderung von Studi-
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engängen sowie bei der Erarbeitung und Verabschiedung von Prüfungs- und Studienordnun-
gen einschließlich von Änderungen (Beschluss des Senats der Universität Greifswald vom 
15.12.2010) beteiligt sind, sowie das Land Mecklenburg-Vorpommern über die Beschlüsse zur 
universitätsinternen Akkreditierung (Anzeige gem. § 28 Absatz 5 Satz 2 LHG M-V). 

Das Gutachten zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß Teil 3 MRVO, der technische Prüf-
bericht zu den formalen Kriterien gemäß Teil 2 MRVO, der Umsetzungsbericht, ggf. Stellung-
nahmen zu gutachterlichen Empfehlungen und der Akkreditierungsbeschluss des Rektorats 
werden als Akkreditierungsbericht zusammengefasst und auf der Website der Universität 
Greifswald veröffentlicht sowie dem Akkreditierungsrat übermittelt.  

Bei Bedarf können Rektorat und Fakultät bzw. Fakultät und Fach ergänzende Ziel- und Leis-
tungsvereinbarungen über Maßnahmen zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung ab-
schließen. Dies empfiehlt sich bspw., wenn die Akkreditierung unter Auflagen erfolgte und 
diese vom Fach nicht allein realisiert werden können. 

Des Weiteren führt die Stabsstelle integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre 1 Jahr 
und 3 Jahre nach der auswertenden Veranstaltung bzw. nach dem Rektoratsbeschluss sowie 
im Zusammenhang mit der periodischen internen/externen Fachevaluation im darauffolgen-
den Turnus Gespräche mit der Institutsleitung und der Studierendenvertretung bzgl. der Nach-
verfolgung der getroffenen Empfehlungen. 

Im Zusammenhang mit Aktualisierungen der Prüfungs- und Studienordnungen im Verfahrens-
gang der Senatsstudienkommission wird die Nachverfolgung der getroffenen Empfehlungen 
thematisiert. 

 

4 Vorläufige universitätsinterne Akkreditierung, Verlängerung der Akkreditierungsfrist, 
Aussetzen des Verfahrens der universitätsinternen Akkreditierung 

Rechtzeitig vor deren Auslaufen ist die Akkreditierung im Verfahren der regelmäßigen internen 
und externen Evaluation der Lehreinheiten zu erneuern, so dass die erneuerte Akkreditierung 
unmittelbar an die vorhergehende Akkreditierung anschließt (vgl. § 26 Abs.2 MRVO). Gemäß 
§ 3a LHG M-V erfolgt die internen und externen Evaluationen spätestens aller sieben Jahre. 

In Anwendung von § 26 Abs. 3 Satz 2 MRVO kann das Rektorat die auslaufende Akkreditie-
rung eines Studiengangs für einen Zeitraum von bis zu zwei Jahren verlängern, wenn die be-
treffende Lehreinheit in diesem Zeitraum das Verfahren der internen und externen Evaluation 
durchlaufen wird. Läuft die Akkreditierungsfrist eines Studiengangs ab und ist das Verfahren 
der internen und externen Evaluation der Lehreinheit bereits eröffnet, so wird das Rektorat den 
Studiengang in der Regel für höchstens weitere 12 Monate vorläufig akkreditieren. Bei Versa-
gung der universitätsinternen Akkreditierung während der vorläufigen Akkreditierung bleibt 
diese bis zum Ende der festgesetzten Frist bestehen. 

Für Studiengänge, die geschlossen werden und in die keine Neueinschreibungen mehr vor-
genommen werden, kann die Akkreditierungsfrist für bei Ablauf der Akkreditierungsfrist noch 
eingeschriebene Studierende verlängert werden. Voraussetzung ist der Nachweis der Fakul-
tät, dass der Studiengang keine wesentlichen Änderungen aufweist und die erforderlichen per-
sonellen und sächlichen Mittel vorgehalten werden. Zuständig für die Entscheidung ist das 
Rektorat der Universität Greifswald. 

Das Verfahren der universitätsinternen Akkreditierung wird für eine Frist von höchstens 18 
Monaten ausgesetzt, wenn Mängel bestehen oder Reformvorhaben begonnen wurden, die 
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voraussichtlich nicht innerhalb von zwölf Monaten behebbar bzw. zu bewältigen sind. Hierüber 
setzt sich das Rektorat mit den Fakultäten und Lehreinheiten ins Benehmen. Die IQS trägt 
Sorge für die fristgerechte Wiederaufnahme des Verfahrens. Im Falle einer nachfolgenden 
Akkreditierungsentscheidung schließt die Befristung der Akkreditierung den Zeitraum der Ver-
fahrensaussetzung ein. 

 

5 Turnus der universitätsinternen Akkreditierung 

Entsprechend den landesrechtlichen Vorgaben erfolgt die interne und externe Evaluation der 
Lehreinheiten als Regelverfahren für die interne Akkreditierung spätestens alle sieben Jahre.  

 

6 Rechtliche Grundlagen  

Rechtsgrundlagen für die Prüfung der formalen und fachlich-inhaltlichen Kriterien der Studien-
programmqualität sind insbesondere 

• Staatsvertrag über die Organisation eines gemeinsamen Akkreditierungssystems zur 
Qualitätssicherung in Studium und Lehre an deutschen Hochschulen 
(Studienakkreditierungsstaatsvertrag - StAkkSV) und Landesverordnung zur Regelung der 
Studienakkreditierung des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V) vom 10. März 2020 

• Gesetz über die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Landeshochschulgesetz - LHG M-V), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
9. Dezember 2020 (GVOBl. M-V S. 1364, 1368) 

• Rahmenprüfungsordnung der Universität Greifswald (RPO) vom 18. März 2021 
(hochschulöffentlich bekannt gemacht am 15. April 2021) in der jeweils geltenden Fassung  
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Programmablauf: Akkreditierung von Studienprogrammen an der Universität Greifswald 

 
Universitätsinterne Akkreditierung von Studienprogrammen an der Universität Greifswald 

— Prozessbeschreibung und Programmablaufplan bestätigt durch Beschluss des Rektorats der Universität Greifs-
wald vom 14.09.2016; zuletzt aktualisiert durch Beschluss vom 15.01.2020 – 
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Anlage: Evaluationsprofilbericht für das Institut Mathematik und In-
formatik 

 
i Der Umsetzungsgrad der gutachterlichen Empfehlungen wird in Anlehnung an die 
Selbstdokumentation im Verfahren der Systemakkreditierung der Universität Greifswald wie folgt 
kategorisiert: 
• Empfehlung umgesetzt, indem … 
• Maßnahmen zur Umsetzung der Empfehlung eingeleitet, und zwar … 
• Empfehlung aufgegriffen, und folgende Maßnahmen geplant … 
• Empfehlung aufgegriffen und erörtert, aber keine Maßnahmen eingeleitet, weil … 
• Empfehlung wurde nicht (wieder) aufgegriffen, weil … 
• Empfehlung nicht umgesetzt, weil das Problem als extern bedingt angesehen wird ... 
• Sonstige Anmerkungen zur (möglichen) Umsetzung der Empfehlung … 


